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Die Arbeiten des Völkerbnndsrats .
(Drahtmelduno unleres eigenen Berichterstatters .)

Dr . A . Genf , 2. Sept . Dem Beschluß des Völkerbunds , den
Vertretern der vier neutralen Mächte die gemeinsame Berichterstat¬
tung über die oberschlesische Frage zu übertragen , wird hier in erster
Linie insofern Wert beigemessen , als dadurch der französisch-englische
Konflikt in dieser Frage eine wesentliche Entspannung erfährt . In
sachlicher Hinsicht wird dieser Ausweg wohl als weiteres Anzeichen
dafür gelten , daß die endgültige Lösung der Frage , auf die man in
den Kreisen des Völkerbundes hinsteuert , ein Kompromiß zwischen
den Fordsrungen Englands und Frankreichs darstellen wird . Immer¬
hin scheint sich die Wage ein wenig auf die englische Seite zu
neigen , was besonders an den sorgfältig nuancierten Erklärungen
zum Ausdruck kommt , die die Vertreter der beteiligten Mächte in
der gestrigen Sitzung abgaben und die sie späterhin gegenüber den
Zeitungsvertretern wiederholten . Balfour und Jshii sagten zu dem
vorgeschlagenen Plan schlechthin ja . Bourgeois umkleidete seine Zu¬
stimmung Mit der nachdrücklichen Betonung , daß die Großmächte die
Arbeiten der Kommission im Auge behalten würden und daß die
Kommission nur um eine Meinungsäußerung ersucht werde , die der
Rat annehmen könne oder nicht . Frankreich sichert sich also mit die¬
sen Einschränkungen die Möglichkeit , in der bisherigen Weise durch
politische Mittel einen Druck auf den Völkerbund auszuüben . Der
Vertreter Italiens , Imperiali , legt das Hauptgewicht darauf , daß
die vier Mitglieder der Kommission in aller Freiheit werden arbei¬
ten können und daß man künftighin nicht mehr von einem fran¬
zösisch- englischen Konflikt in diefer Sache werde sprechen können .

In den Kreisen , die dem Völkerbundssekretariat nahe stehen ,
hält man es für besonders wertvoll , daß die Kommission das Recht
haben wird , die Meinung der betreffenden Einwohnerschaft selbst zu
hören , wobei jeder Einfluß der deutschen und der polnischen Regie¬
rung auszuschalten sein wird .

Lebhaftes Interesse erweckte auch in allen Kreisen die Erklärung
Bourgeois ' über die Entwaffnungsfrage und der im Zusammenhang
damit vorgelegte französische Zusatzantrag . Es wird hier zum ersten
Mal eine Frage berührt , die aller Voraussicht nach im Verlauf des
Vollkongresses , der am Montag beginnt , noch zu eingehenden Er¬
örterungen Veranlassung bieten dürfte : Nämlich die Stellung des
Bundes zur bevorstehenden Entwaffnungskonferenz in Washington .
Frankreich ist offenbar besorgt , für sein« Haltung in Washington schon v
letzt eine Begründung zu finden , indem es Deutschland in die De¬batte zieht .

Der frühere amerikanisch « Botschafter in Berlin , Hill , der ein
persönlicher Freund des Präsidenten Harding sein soll , ist in Genf
eingetroffen .

Ei » französischer Abändernngsantraq .
WTB Paris , 2. Sept . Der Sonderberichterstatter der „Agenceyavas " meldet ans Genf dcn Text des von der französischen Regie¬rung beim Sekretariat des Völkerbundes eingereihten Abänderungs -

antrages zur Völkerbundssatzung , der der Abrüstungskonferenz über -
^ deu werden soll. Er lautet wie folgt : Eine Kommission wird
gebildet , um dem Völkerbundsrat ihr Gutachten über die Durchfüh¬
rung der Vorschriften der Artikel 1 uitd 8 zu erstatten und um in der
^ >eise und zu den Zeitpunkten , die zuvor von den Regierungen zubeschließen sind , die Feststellungen zu treffen , die der Völkerbundsrat
Segen eine durch die Militär - , Marine - und Luftfahrtsbestimmungen
r/5 verschiedenen Friedensverträg besonders vorgesehenen Unter¬
suchung für notwendig erachten wird . Diese Kommission wird außer¬dem vom Völkerbundsrat beauftragt werden , über die militärischen
Marine - und Luftfahrtsfragen Bericht zu erstaten und besonders die-Bedingungen für eine gemeinsame Aktion vorzubereiten . In drin¬genden Fällen wird die Kommission vom Völkerbundsrat beauftragtn-erden . ibm Maßnahmen vorzuschlagen , die eine sofort ' Wirksam¬
st gewährleisten . Leon Bourgeois erklärt zu dem Abänderungs -

de Ä ? 5ltretern der frairzösischen Presse , Frankreich würde den Weger
Abrüstung nicht beschreiten , bevor zwei Bedingungen erfüllt seien .>ch die Entwai -nuna Deutschlands und die Durchkiibrung desUttels Z14 der Völkerbundssatzungen . der die Untersuchung undKontrolle der deutschen Rü stungen organ isiere .

Vas Schicksal Westunaarns .
z, WTB . Wien , 1 . Sept . Bundeskanzler Schober hielt heute im

usichuß für auswärtige Angelegenheiten ein ausführliches Exp < 6er die durch die Vorfälle in Westungarn geschaffene Lage , in dem
daß ihm kurz vor Beginn der Sitzung von dem Wiener

. nganschen Gesandten eine Note seiner Regierung überreicht wurde ,
si^, ihr Bedauern über die Vorkommnisse ausspreche und ver -

Angrisse nicht mit Wissen und Willen der unga -
d? «^ " Regierung stattgefunden haben und von ihr aufs entschie-
m ;̂ . nlißbilligt werden . Die ungarische Regierung sei bestrebt , das
Andringen unverantwortlicher Elemente in das von ungarischen
. » " ppen und Gendarmerie geräukntc Gebiet zu verhindern und habe

Dianen strengste Anweisung gegeben , sich aus der geräumtenne zu entfernen und sich jedes gewaltsamen Vorgehens unbedingt
r,,/ " chatten . Die ungarische Regierung kündige eine genaue Unter -
unk ^ Vorfälle und eine strenge Bestrafung der Schuldigen an
y, . ^ ache sich erbötig . falls es der österreichischen Regierung er¬
der 2 ' -ktion zur Wiederherstellung der Ordnung in
N , mitzuwirken . Schließlich kündige sie einen weiteren

schlag bezüglich der Zone L ak . Ferner teilte Schober dcm
» l-n

'Ä den Beschluß der Botschafterkonferenz in Paris mit , worin
. .e >: die Vorfälle in den westlichen Komitaten protestiert wird ,

»vn Regierung wird hierfür verantwortlich gemacht und

all . '
r - ^ die Uebergabe der Komitate vollständig vollzogen sei,

rei , lt - " " d anderen Fragen , welche aus der Uebergabe
fiin» Verhandlungen zu bereinigen . Der Bundeskanzler!Ne hinzu , er brauche vor dem Ausschuß nicht zu betonen , daß
aen » diesen Wunsch wiederholt , insbesondere durch den entge -
d ?- Ungarn die Freundschaftshand reichenden Beschluß

«̂ ? >chnsses vom 27. August in vollem Maße entsprochen habe ,
de« erklärte Bundeskanzler Schober , oiizwar der Beschluß

Au ^ iirtigen Ausschusses vom 27 . August sehr entgegenkommend
^ gewesen sei , habe die ungarische Regierung die von langer?? her vorbereiteten Umtriebe geduldet oder zum mindesten nicht

' Umtriebe , die darauf abzielten , die verfassungsmäßige
y,i?,

^ 3abe zu hintertreiben . Bezeichnend sei, daß noch am 23. August«tags der ungarische Gesandte beim Bundeskailzler erschienen sei,

um auf die tags zuvor gemachten Mitteilungen über das Auftauchen
von Hejas - und Pronay -Leuten in der sogenannten Zone 1 und des
Detachements Ostenburg zu versichern , daß sich nach den von ihm ein¬
geholten Informationen der österreichische Einzug ohne Störung voll¬
ziehen werde und daß ungarischerseits entsprechend den Anweisungen
der Entente vorgegangen worden sei . Bemerkenswert sei , daß um
diese Zett bereits ein ungarischer Ministerrat beschlossen hatte , die
Zone 2 überhaupt nicht zu räumen , sondern als Pfand für an Oester¬
reich zu stellende finanzielle Ansprüche zurückzubehalten . Gegenüber
dem Versuch der ungarischen Regierung , die Schuld an den Vorkomm¬
nissen am 28 . August unverantwortlichen Elementen Zuzuschieben,
betonte der Bundeskanzler , daß er gerade in der letzten Zeit wieder¬
holt die ungarische Regierung auf die drohende Bildung von Banden
im Burgenlande aufmerksam gemacht und schleunige Abhilfe verlangt
habe . Aus alle diese Vorstellungen habe er immer wieder beruhi¬
gende Zusicherungen erhalten . Man müsse also entweder an der
Voraussicht und dem guten Willen der ungarischen N ? .zi? iung oder
an ihrer Fähigkeit letztere durchzusetzen, zweifeln .

TU . Budapest . 2 . Sept . sDrahtbericht .) Gegenüber verschie¬
denen Gerüchten wird von eingeweihter Stelle mitgeteilt , daß der
Ungarische Minister des Aeußern Banffi auch weiterhin auf seinem
Posten verbleibt .

Ocsierrcictiischc Truppen sür das Burgenland .
WTB . Wi ? n , 1 . Sept . Die österreichische Regierung hat . um

den bisher besetzten Teil Westungarns für alle Fälle halten zu
können . Reichswehr zur Verstärkung der Gendarmerie entsandt . Die
ungarischen Ausständischen werden , wie man vernimmt . Oedenburg
nicht freiwillig räumen , sondern wollen sogar iin südlichen Burgen¬
land okfensiv gegen die steierische Grenze vorgehen .

WTB . Wien . 1 . Sept . Der ungarische Widerstand hat sich an der
steirisch westungarischen Grenze verstärkt . Iennersdors , sowie die
Höhen westlich von Fürstenfeld und die Kaltenbronner Brücke sind
von Banden und Maschinen gewehrabteil ungen stark besetzt.

Umbildung des preußischen Kabinetts?
Nachdem schon in den letzten Tagen Berliner Blätter von einer

bevorstehenden Umbildung des preußischen Kabinetts sprachen , be¬
stätigt nunmehr die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

, daß Verhand¬
lungen über den Eintritt der Sozialdemokraten in die preußische Re¬
gierung schweben. Sie schreibt , man werde damit rechnen müssen,
daß noch vor dem Zusammentritt des preußischen Landtags , also noch
im Laufe dieses Monats , die politische Basis des preußischen Kabi¬
netts durch das Eintreten von Mitgliedern der Sozialdemokratie
verbreitert werde - Welche Ministerien durch Sozialdemokraten besetzt
werden und in welcher Form im einzelnen die Umbildung eriolgt ,
darüber lasse sich zur Zeit Näheres noch nicht mitteilen .

Württemberg nnd die Verordnnng .
WTB . Stuttgart , 2 . Sept . Die Fraktion der Bürgerparetb lM

des Bausrnbundes des württembcrgischen Landtags hat wegen der
Verordnung des Reichspräsidenten an die württ . Regierung eine große
Anfrage gerichtet in der darauf hingewiesen wird , daß durch die
Verordnung Druckschriften , deren Inhalt zu Gewalttaten gegen Ver¬
treter der demokratisch -republikanischen Staatsform auffordere oder
anreize , verboten werden könnten , aber nicht auch Druckschriften , die
zu Gewalttätigkeiten gegen Vertreter anderer politischen Anschauun¬
gen aufforderten . Diese Einseitigkeit müsse die Wirkung haben , daß
solche Aufforderungen als erlaubt , ja als erwünscht betrachtet wür¬
den , und das mache die ganze Verordnung ungültig . Es wird ge¬
fragt , was die Regierung zu tun gedenke , um diese Rechtsgleichheit
zu beseitigen und ob sie zur Durchführung dieser zweifellos ungülti¬
gen Verordnung württembergische Vollstreckungsorgane zur Verfügung
zu stellen beabsichtige . Weiter wird gefragt , was die Regierung
tun wolle , um die in der Geschichte Würtembcrgs unerhörte verfas¬
sungswidrige Maßregel des Verbots der „ Süddeutschen Zeitung "
schleunigst rückgängig zu machen , da die Zeitung seit der Verkündi¬
gung der Verordnung erst einmal erschienen und dabei keine der in
der Verordnung bezeichneten Voraussetzungen für das Verbot ge¬
geben habe . Schließlich wird die Regierung darauf hingewiesen , daß
in sozialdemokratischen , unabhängigen und kommunistischen Blättern
die Angehörigen und Vertreter der nationalen Kreise mit Schmä¬
hungen überschüttet , daß in unverhüllter Form zu Gewalttätigkei¬
ten gegen sie angereizt werde und es wird gefragt , was die Regie¬
rung gegen diese Ausschreitungen zu tun gedenke , um das von der
Fraktion immer wieder betonte Ziel der Vdlksversöhnung und der
Sammlung zur vaterländi 'chen Einheitsfront zu erreichen und die
gleichmäßige Behandlung aller Staatsbürger zu gewährleisten .

In einem Telegramm an den Landtagspräsidenten beantragt die
Fraktion die sofortige Einberufung des Landtags zwecks Besprechung
der Großen Anfrage und in einem weiteren Telegramm an dcn
Reichsminister des Innern wird Verwahrung gegen das verfassungs¬
widrige Verbot der „Süddeutschen Zeitung " eingelegt und dessen so¬
fortige Nurhebung verlangt .

c . Berlin , 2 . Sept . Nach einer Meldung der „Preßinf .
" bereitet

die dcutschnationale Volkspartei eine Protestkundgebung gegen die
Parteilichkeit der Staatsregierung vor und verlangt , falls das
Verbot de.s Erscheinens gegenüber einer Reihe deutschnationaler
Blätter aufrecht erhalten werde , ein unverzügliches Verbot des Er¬
scheinens gegenüber zahlreichen linksbolschewistischen Zeitungen , die
zum gewaltsamen Sturz der Reichsregierung auffordern .

Freie Huckerw rtschaft .
WTB . Verlin , 1 . Sept . Die Pressestelle des Reichsernährungs <

Ministeriums teilt mit : Eine Verordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft bringt die erwartete Aufhebung der
Zuckerzwangswirtschaft der neuen Ernte . Für Zucker alter Ernte
bleiben noch einige Vorschriften der Zuckeroerordnung als Über¬
gangsbestimmungen bestehen , namentlich wird die Uebernahme der
am M . September 1921 in den Zuckerfabriken noch vorhandenen
Bestände und die Verarbeitung der noch vorhandenen Bestände , den
Rohstoffen und Zwischenerzeugnissen aus der früheren Ernte ge¬
regelt . Im Zusammenhang mit der Aufhebung der Zuckerwirtschast
werden auch die Verordnungen über Kunsthonig zum 1 . Oktober IS21
und die Verordnungen über den Verkehr mit Süßigkeiten aufge¬
hoben . Die Reichszuckerstelle , die Landssvermittlungsstellen und
die Zuckerzuweisungsstellen für das Süßigkeiten - Gewerbe in Würz¬
burg bleiben bis zur Abwicklung ihrer Geschäfte noch bestehen . Die
Ein - und Ausfuhr von Zucker bleibt verboten .

Die ztriegsgefangenrn in Algier .
! ! Verlin , 2 . Sept . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) In der deutschen Presse tauchen in der letzten Zeit wieder¬
holt Nachrichten über ein geheimes Gefangenenlager in Algier auf .
Wie uns dazu mitgetilt wird , besteht ein solches Gefangenenlager
nicht . Die französische Regierung hat ausdrücklich mitgeteilt , daß
außer den namentlich gemeldeten Kriegsgefangenen keine anderen
Kriegsgefangenen sich mehr in ihren Händen befinden .

»lmscha«.
2 . September 1S21.

Die führenden Politiker und die Abgeordneten des Badener
Landes konnten sich in diesem Jahre nur kurze Sommerserien ge¬
statten . Der Landtag blieb bis zum 4 . August beisammen und knapp
drei Wochen später wurde durch den fluchwürdigen Mord auf d«m
Kniebis die politische Lage im Innern des Landes und des Reiches
so verschärft , daß eine Heimkehr der Männer , die für die Geschicke
unseres Landes in erster Linie verantwortlich sind , dringend geboten
erschien. Die Zeit der Landtagswahlen rückt immer näher . Im all¬
gemeinen sind die notwendigen Vorarbeiten zwar erledigt, ' nun muß
die Kleinarbeit in Angriff genommen werden . In den größeren
Städten hat sie in den letzten Tagen bereits eingesetzt .< Verschiedene
Parteiführer haben die agitatorische Tätigkeit begonnen und in einer
Reihe von Orten Versammlungen abgehalten , die natürlich , je näher
wir dem 30 . Oktober , dem Tage der Wahlen , entgegen gehen , ver¬
mehrt werden . Politische Vereine sind dabei , ihre Mitglieder über
den Stand der politischen Lage und über die Bedeutung der kom¬
menden Wahlen zu unterrichten - Bedeutend früher als zu anderen
Zeiten hat also in diesem Jahre die Winterarbeit im parteipolitischen
Leben eingesetzt . Ueber die Aufstellung der Wa h l v o rs ch l ag s -
listen ist bis jetzt noch wenig Positives in die Öffentlichkeit ge¬
drungen . Vorläufig steht nur fest , daß der bekannte Zentrumsparla¬
mentarier , Staatsrat Wittemann , im 2 . badischen Wahlkreis kandi¬
diert und zwar steht er an erster Stelle der Liste . Ihm folgt Bür¬
germeister Albietz von Wehr , der auf eine achtjährige parlamenta¬
rische Tätigkeit zurückblickt. Ueber diesen Kandidaten ließ sich , woran
kurz erinnert sei, das Villinger Zentrumsorgan „Villinger Volksblatt "
vor etwas über acht Tagen von unterrichteter Seite mitteilen , daß
er vom Badischen Landbund an die zweite Stelle der Landesliste die¬
ser Organisation gestellt worden sei . Diese Nachricht erregte bei
ihrem Erscheinen im ganzen Lande mehr Verwunderung als Ueber -
raschung , denn Albietz ijt , das wird jeder bestätigen , der ihn näherkennt , ein treues Mitglied der Zentrumspartei . Das Dementi ließ
auch nicht lange auf sich warten . Wenige Tage später erklärte der
..Badische Beobachter " die Meldung für eine Falschmeldung und be¬
tonte scharf, Albietz sei ein Zentrumsmann und werde es auch in
Zukunft bleiben . Vom Zentrum werden nach den bisherigen Mit¬
teilungen Spang , der dem Badischen Landtag seit dem Jahre 1913
angehört hat , und Kiefer , der am 3. Januar 1919 in die verfassung¬
gebende LandesversammlANg gewählt worden ist, nicht mehr wieder¬
kehren . Spang sollte im 2 . Wahlkreis seinen Platz an zweiter Stelle
auf der Zentrumsliste nach Wittemann finden , bat aber in einem
Schreiben an dcn Kreisvorsitzenden , von seiner Wiedcraufstellung Ab¬
stand zu nehmen , da er aus gesundheitlichen und familiären Gründen
gezwungen sei . feine politische Tätigkeit stark einzuschränken . Er war
eine markante Erscheinung im Landtag und bediente sich mit Vorliebe
einer kräftigen Sprache . Nach allem , was man bisher gehört hat .scheint es sich zu bewahrheiten , daß sich der Badische Landbund von
seiner Absicht, eigene Listen aufzustellen , trotz aller Warnungen und
Mahnungen der politischen Parteien nicht abbringen läßt . Seine
Wochenschrift „Der Landwirt " richtete am 28. August folgenden Auf¬
ruf an die Mitglieder : „Das politische Leben ist seither vergiftet wor¬den durch di« Gehässigkeit der Parteikämpfe . Das macht der Land¬
bund nicht mit . Er kämpft für die Einigkeit des Bürgertums in
Stadt und Land , für das Wohl alter schaffenden Stände
gegen die Unterwühlung der Grundlagen unserer Wirtschafts¬und Gesellschaftsordnung durch die Sozialdemokratie aller Rich¬
tungen .

" Dieser Aufruk deckt sich inhaltlich mit jenem vonuns in einer früheren Nummer der „Badischen Presse " zitierten Ar¬tikel , in dem versucht worden ist. die Aufstellung von landwirtschaft¬lichen Sonderkandidaturen zu rechtfertigen . Die Parteiblätter aller
Schattierungen haben damals schon dieses Rechtfertigungsversuchnicht gelten lassen . Wenige Tage , ehe sie verboten wurde , nahm die
„Süddeutsche Zeitung " zu dem obigen Aufruf Stellung und schriebdabei folgendes : „Der Badifche Landbund macht die Gehässigkeitender Parteikämpsc nicht mit . Ein löbliches Vorhaben . Es fragt sichnur , ob es ihm gelingt , sein Vornehmen in die Tat umzusetzen . Mitder Aufstellung eigener Kandidaten zur Landtagswahl wird er auseiner wirtschaftlichen eine politische Partei , die sich am Parteikampsbeteiligen muß . ob sie will oder nicht . Er kämpft für die Einigkeitdes Bürgertums : darum stellt er eigene Kandidaten auf und ver¬
größert die Zersplitterung der bürgerlichen Stimmen . Zersplitte¬rung macht ja bekanntlich stark . Er kämpft für das Wohl aller schaf¬fenden Stände . Ist er nicht gegründet worden zum Wohle des
Bauernstandes ? Hat er nicht genug getan , wenn er dessen Förderungerreicht . Er kämpft gegen die Unterwühlung der Grundlagen unse¬rer Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung durch die Sozialdemokratiealler Richtungen . Das ist die einzige Rosine in dem Kuchen - Würdeihm das aber nicht viel besser gelingen , wenn er mit den politischenParteien zusammenginge , die sich dieselbe Aufgabe stellen " Eineschwächlichere Begründung zu gesondertem Eintritt in den Wahlkampfist wohl noch nicht dagewesen . Es ist ein Elend , daß der Deutsche ,wenn sich seine politische Energie regt , damit anfangen muß . sie durchGründung einer neuen Partei zu verpuffen .

" Wir nehmen von die¬ser . luslassung deshalb Notiz , weil sie die Gedanken wiedergibt diein dieser Frage von der Presse der bürgerlichen Parteien wieder¬holt ausgesprochen worden sind . Nun droht eine weitere Zersplitte¬rung . Landwirt Toberer von Glottertal gedenkt in den Wahlkampfeinzugreifen - Er hat bald nach der Revolution droben im Oberlanddie Organisation der kleineren und mittleren Landwirte ins Lebengerufen und dabei lange Zeit viel von sich reden gemacht : schließlichging diese Organisation im Landbund auf und Toberer wurde dessenMitglied . Allein nicht lange , denn bereits im vorigen Jahr « erklärteer seinen Austritt , weil er mit der Richtung des Bundes , namentlichaber mit dessen Wahltaktik bei den Reichstagswahlen im Juni 1929nicht einverstanden war . Anscheinend will er nun seine ursprünglicheOrganisation in der Gestalt einer „Unabhängigen Deutschen Bauern -
Partei wieder ausleben lasse,, unter Mithilfe eines Landwirtes ausder Gegend von Engen , den seine Berufsgenossen als einen Mannvoller kommunistischer Ideen bezeichnen - Ist dieser beabsichtigtenNeugrundung kaum irgendwelche besondere Bedeutung beizumessen ,w tragt sie auf der anderen Seite auch nicht zu der so notwendigenEinigung unseres Volkes bei,' es ist «in Jammer , daß in den heuti -



Seite Ä .
gen traurigen Zeiten , in denen alle Volksgenossen in allererster
Linie das grosse Allgemeininteressc im Augen haben sollten , sich immer
wieder Leute finden , die glauben , etwas besonderes machen zu müssen ,
die sich noch nickt an den Gedanken gewöhnen können , daß Zeit und
Kraft nicht im Kampfe um Sonderinteressen vergeudet werden dür¬
fen . Vis jetzt steht nur der Landbund im Vordergrund der Erörte¬
rungen über den bevorstehenden Landtagswahlkampf . Zentrum und
Sozialdemokratie , die anfangs wegen kultureller Fragen , namentlich
wogen der Schulfrage , miteinander in Fehde lagen , haben diese Aus¬
einandersetzungen vorläufig eingestellt und wenden sich — eine Folge
der Ermordung Erzbergers — vereint gegen die äußerste Rechte .

X

Der dentschnationale Parteitag .
— München , 1 . September .

(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters .)
Unter dem Zeichen der politischen Hochspannung ,die durch die Ermordung Erzbergers , die Ausnahmeveiordnunqender Reichsrcgicrung und die Gegenkundgebungen der Linken geicha, -

fen ist, wurde heute der dritte Parteitag der Deutsch -
nationalen Volkspartei eröffnet . Der Parteivorsitzenoe
Hergt eröffnete den Parteitag mit der einleitenden Bemerkung , dag
es ein glücklicher Umstand sei , daß gerade in diesen Tagen der
Parteitag stattfinde , wo eine Kriegserklärung des Pro¬
letariats eine Kriegserklärung aller derer , die sich zum Banner¬
träger des demokratischen Gedankens gemacht hätten , an die Rechte
erfolgt sei . Alan sei also in der Lage , das Lügengewebe sofort zu
zerreißen , mit dem die Linke den Angriff auf die Rechte begründe .
Hergt protestiert dagegen , daß man den Mord an Erzberger der
Deutschnationalen Partei in die Schuhe schiebe und von einer Mör¬
derpartei spreche. Trotzdem warnt Hergt — und das ist be¬
zeichnend — aufs dringendste seine Parteigenossen davor , s i ch
zu irgend welchen Unüberlegtheiten provozieren
zu lassen . Damit würde nur den Gegnern aus der Linken ein
Gefallen erwiesen . Man dürfe der Linken keinen Grund geben , die
Deutschnationale Partei als eine Partei des Aufruhrs zu bezeichnen .
Die Partei solle beweisen , daß sie eine Partei der Autorität und der
Ordnung sei. Er warnt auch vor jeder Geste , die im
gegenteiligen Sinne gedeutet werden könnte . Die Partei werde schon
wissen , wie sie den Fehdehandschuh aufnehmen solle und sie werde
nicht nur in der Defensive bleiben , sondern auch zur Offensive über¬
gehen . Zum Schluß seiner Begrüßungsansprache apostrophierte
Hergt die deutschen Brüder in den besetzten Gebieten und jenseits
der Reichsgrenze unter Betonung des Gedankens : „Das Vaterland
muß größer sein ".

An diesen Gedanken schloß der Vorsitzende der Bayrischen Mit¬
telpartei . Dr > Hilpert , der zum Vorsitzenden des Parteitags er¬
wählt wurde , seine Begrüßungsrede an . Dr . Hilpert wandte sich
dann gegen die Vorwürfe ? , die der bayerischen Regierung und den
bayerischen Deutschnationalen von außerhalb Bayerns gemacht
werden .

Dann stand , von tosendem Beifall begrüßt, , der als Organisator
der deutschnationalen Kundgebungen in München und als stark extrem
gerichteter Deutschnationaler bekannte Oberst v . Tylander —
trotz Uniformverbot in Uniform — neben der Rednertribüne , um im
Auftrage der Mlinchener Ortsgruppe der Deutschnationalen Volks¬
partei eine Begrüßungsrede zu halten , die stark auf deutsch- völkische
und antiberlinerischs Grundtöne eingestellt war und offenbar gerade
deshalb besonders lebhaften Beifall fand .

Im Namen der Groß deutschen Volkspartei in Oester¬
reich sprach dann der deutschöfterreichische Abgeordnete Dr . Wag¬
ner , der die Grüße von den deutschen Brüdern in Oesterreich

"
brachte .

Er wies aülf die nationalen Nöte im deutschösterreichischen Lande hin ,
wo im Vurgenlande ein österreichisches Oberschlesien geschaffen wor¬
den sei . Dr . Wagner versicherte , daß das deutsche Volk im Magyaren -
tum niemals wieder einen Bundesgenossen haben werde und bat ,keine Illusionen auch hinsichtlich des heutigen Magyarentums des
Horthyungarns aufkommen und sich dadurch beeinflussen zu lassen .
Er bat um die moralische Unterstützung der deutschösterreichischen
Rechte auf das Burgenland - Es wirkte etwas überraschend , als der
Vertreter Deutsch -Oesterreichs im Löwenbräusaal der Bajuwaren -
Hauptstadt sich mit Leidenschaft gegen die Verleumdungen des Preu -
ßentums wandten und ein glühendes Bekenntnis zu dem „ männlich¬
sten deutschen Stamm "

, wie der Oesterreicher Preußen nannte , zu
demjenigen deutschen Stamme ablegte , der die stärkste , stattsbildende
Kraft entwickelt und einxn Bismarck hervorgebracht habe . Die Ba¬
juwaren . die sich ja bekanntlich in Preußenliebe nicht gerade übertun
und die das wohl nicht envartet katten , schauten sich etwas verdutzt
an , konnten aber schließlich doch nicht umhin , in den allgemeinen Bei¬
fall einzustimmen .

^ Dann sprachen noch die Abgeordneten des Wiener Nationalrats
Frau Straoal und der Führer der großdeutschen Fraktion im Tiro¬
ler Landtag , Dr . Schweinitzhauvt , die beide Grüße von jenseits der
Grenzen überbrachten und das Versprechen ablegten , nicht zu ruhen
und zu rasten , bis die ersehnte Vereinigung Deutsch -Oesterreichs mit
dem großen Vaterland zustandegekommen sei . Dr . Schweinitzhaupt
schloß mit den Worten : „Nur , wer die Sehnsucht kennt , weiß was
ich leide .

"

Die Grüße der 356 Millionen losgerissenen , unterdrückten
Deutschen in der Tschechoslowakei wurden von einem Abge¬
ordneten der deutschen Nationalpartei in der Tschechoslowakei über¬
bracht . der ein furchtbares , erschütterndes Bild von den
nationalen Leiden der Deutschen in der Tfchechei ent -

Frsiisn neben Dichtern.
Von Karl Demmel .

Diotima .
Duft aus griechischen, hohen Tempeln webt um sie her . Eben¬

schön ihr blutjunges Gesicht wie von der Palette eines Tizian ge¬
flossen . Und dabei Mutter . Königsstolz schreitet sie durch die alten
Patrizierhäuser . In der Schleppe ihres Empirekleides zittert ihr die
Sehnsucht des kranken Hauslehrers Hölderlin nach.

Ewiges , herrliches Jungsein war um beide — Trennung ward
ihr furchtbarstes Los .

Jedes Wort Verklärung , jeder Händedruck schwärmerische Ver¬
zücktheit ,

Und kalt , wie mit Nadeln gestochen, sprach häßlich die Menschheit .
Das fräs : an ihren heiligen Gemütern .
N 'xr d '. !U! och blieb die Frau hehrste Hoheit . Ihr gestorbenes

Her ? >ebt in Morgenröte überirdischer Liebe .
Ei raunt in Hölderlins Dichterworten :

„Diotima ! Edles Leben ,
Schwester , heilig mir verwandt !
Eh ' ich dir die Hand gegeben ,
Hab ich ferne dich gekannt .

"

/ Friederike Brion .
Siebzehn Lenze blühen um sie wie der junge Wein ihrer ver¬

schwiegenen Laube . Und das in sich versunkene Idyll des Sensenhei -
mer Pfarrhauses . Wie ein frischer Wind vom Vogesengebirge reitet
der blutiunae Wolsgang Goethe mit dem Freunde Weyland ins Nest .

Es ist Öktoberzeit änno 1770 . Der alte Fritz dort oben in Preu -
ßen hatte all seine Kriege geschlagen .

Und Friederike fliegt denn dem jungen Lizenziaten Goethe ans
Herz .

Sehnsucht vackt Manchmal Wolfgang in seinem alten Straßbur¬
ger Hause am Fischmarkt . Dann sattelte er auf und ritt durch Nacht
und Nebel seine : Sehnsucht nach . Lieder dichtete sein Herz für
Friederike .

Dennoch ließ Goethe im Erntemond des nächsten Jahres von der
anmutigen Gestalt .

Furchtbar kommt der seelische Zusammenbruch über das Mädchen .
Niemals vergaß sie den Jüngling , der ihr Herz bezwang . Alle

Freier schickte sie mit ihren Blumensträußen wieder heil ?

Vadische presse .

warf und mit bewegter Stimme bat , die Deutschen in der Tschecho¬
slowakei nicht zu vergessen - Zwei weitere Redner überbrachten deut¬
sche Grüße und Treugelöbnisse ausDanzigund aus dem
Saarland .

Die nationale K 'u 'n 'd g e b u n g des ersten Verhandlungs¬
morgens , das Bekenntnis zum großdeutschen Gedanken , das entschie¬
dene Bekenntnis — auf oberbayrischem Boden — zur Einheit des
Reichs kann man auch vom Boden einer anders gerichteten Partei¬
ausfassung als ein sehr erfreuliches Nktivum dieses Parteitags buchen .
Nach dieser Kundgebung ergriff der Parteivorsitzende Haupt das
Wort zu einem weit angelegten Referat über

Deutschnationale Politik im Reich und in Preußen .
Er führte aus : „Es besteht die Gefahr , daß unser deutsches Volk

durch die Ultimatumsregierung in den Wahn eingelullt und einge¬
schläfert wird , daß nur Engelsgeduld uns noch helfen könne , daß
unser Volk sich an die Knechtschast gewöhnt . Unsere Parole ist :
Heraus aus die ' em Wahn ! Es gilt , einen Teil des Volkes frei zu
halten von diesem Wahn , ihn zu dem Kern zu machen und ihn auf¬
zubewahren für den Tag der kommenden Neuorientierung . Di «
Parole nach Revision des Versailler Friedensver¬
trags scheint fallen gelassen , weil die Ultimatumsregierung es sich
selbst unmöglich gemacht hat , diese Parole zu vertreten . Die Auf
gäbe der Deutfchnationalen Volkspartei ist es , diese Parole wieder
aufzunehmen .

" Außerordentlich charakteristisch ist es , wenn heute
der deutfchnationale Parteivorsitzende die Revisionsparole nicht nur
lediglich mit national -egoistischen Motiven begründet , wenn er viel¬
mehr sagt : „Mit der Uebernahme der Parole für Revision des Ver¬
sailler Friedens übernehmen wir ein europäisches Mandat ,eine Menschheitsaufgabe . Das Fundament des Friedens¬
vertrags ist die Schuldlüge . Als Lloyd George in London der
deutschen Delegation die Schuldlüge nochmals ins Gesicht schleuderte ,da fehlte die wuchtige Abfertigung durch unseren Vertreter . Im
Ausland ist de ? Wahn von der deutschen Schuld am Kriege noch
ziemlich allgemein . Eine Volksaufgabe lst es . einzugreifen , wenn die
Regierung hinsichtlich der Aufgabe versagt , für Aufklärung über die
Wahrheit über die Kriegsschuld zu sorgen . Wir müssen auch hier die
Offensive ergreifen , um die Wahrheit in der Welt zu verbreiten .
Auch in der Kriegsschuldigenfrage müssen wir immer wie¬
der betonen , daß in der Aburteilung der Angeklagten in Leipzig das
höchste Recht , gesprochen von den höchsten deutschen Richtern , insofern
höchstes Unrecht wird als die Aburteilung der Kriegsverbrecher aus
der Gegenseite nicht erfolgt ist. Wir müssen immer und immer wieder
von unserer Regierung die Veröffentlichung der Gegenliste ver¬
langen . Der letzte Grund für die Annahme des Ultimatums war ,
daß die deutsche Regierung keinen Glauben an das Volk hatte . Eine
Regierung aber , die nicht an ihr Volk glaubt , ist keine Regierung .
Wir müssen es bestreiten , daß die Schwenkung der englischen und der
italienischen Politik Erfolge der Erfüllung -Politik der deutschen Re¬
gierung darstellen . England treibe seine Politik hinsichtlich Ober -
rchlesiens nicht um der schönen Augen der Sozialdemokratie willen ,
sondern aus seinen eigenen Interessen . Deutschland gegenüber ist
England saturiert . England braucht weiter den deutschen Markt .
Aber gegenüber den französischen Hegemonieplänen ist nun England
erwacht . Die natürliche Entwicklung hat die französisch- englischen
Gegensätze aufgerollt . Die deutsche Frage ist angeschnitten . Sie
wäre schnell zu einer europäischen und Weltfrage geworden , wenn wir
das Ultimatum abgelehnt hätten . Wir hätten zwar Leiden auf uns
nehmen müssen , aber der französisch-englische Gegensatz über die
deutsche Frage hätte schnell zum Austrag gebracht werden müssen .
Die Inaktivität der deutschen Regierung hinsichtlich der oKersch lesi¬
sch?n Frage haben wir auss schmerzlichste bedauert . Mir müssen den
Fehler in großen Kundgebungen wieder gut machen , indem wir die
Welt auf die Irredentagefahr in Ober ^chlesien aufmerksam machen
und offen die Gefahr eines kommenden Krieges erklären , wenn man
nicht unserer Forderung nachgibt : Das ganze Oberschlesien
sollessei n !"

Hergt streifte dann die Stellung der Regierung zu den wirtschaft¬
lichen Fragen , die morgen von Helfferich und Braun ausführlich be¬
handelt werden sollen , um sich dann gegen den Geist und die Wirkun¬
gen der demokratischen Verfassung zu wenden . „Wie ist es denn mit
der Frage der Wahl des Reichspräsidenten ? Herr Ebert hat selbst
erklärt , daß er nach Zusammentritt des ersten Reichstags sein Amt
als erledigt betrachte . Die Bedeutung der Stellung des Präsidenten
ist nicht zu unterschätzen . Sic hat sich während der Verhandlungen
über das Ultimatum mehr hinter den Kulissen und in diesen Tagen
beim Erlaß der Ausnahmeverordnung vor den Kulissen in aller
Deutlichkeit und Gefährlichkeit gezeigt . Wir halten die Weimarer
Verfassung für eine Episode und lassen uns von unserm Ideal , der
Wiedereinführung der Monarchie , nicht abbringen .
Aber wir wollen niemand unsere Ueberzeugung aufzwingen , wir sind
tolerant , aber unsere Gegner verlan « en von uns immer wieder , daß
wir uns zum Bekenntnis zur Republik bekehren sollen . Wir stehen
auf dem Boden der Verfassungsparagraphen , aber aller Versassungs -
paragraphen , auch der . in denen steht , daß die Verfassung geändert
werden kann - So sind unsere Parolen heute für die Außenpolitik :
Revision des Veriailler Friedens ! Keine Handlung ,
die irgendwie als eine Anerkennung dieses Friedens gedeutet wer¬
den könnte ! Für die innere Politik : Schälk st « Opposition
gegen die Ultimatumsregierung ! Wir dürfen uns auch
nicht vor Ministersti ' rz und Neuwahlen aus irgend welchen partei¬
taktischen Gründen scheuen. Wir müssen die Ultimatumsregierung
bekämvfen , komme , was da wolle . Nur dürfen wir nicht die
Opposition zur Sabotage werden lassen . Wir müssen daran denken ,
daß der Staat dann noch bestehen muß , wenn die Zeit der inneren
Neuorientierung kommt .

Hergt widmete dann der Politik Stegerwalds . den er
eine charaktervolle Persönlichkeit und einen nationalen Politiker
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nennt , anerkennende Worte . Hinsichtlich des Zentrums will er
die Hoffnung nicht aufgeben , daß es sich von dem Geist , der letzt in der

Germania " zum Ausdruck komme , entferne und zu einer nationalen
Politik und zu einer Anlehnung nach rechts zurückwenden werde . Die
Auffassung der jüngsten Aussätze von Eampes und Stresemanns . daß
nur die P o l i t i k derMilte uns ans dem Sumpf führen könne ,
bezeichnet er als eine schwächliche Kompromißpolitik .

Zum Schluß wendet sich Hergt zu dem Erlaß der Regierung , der
eine Ausnahmeverordnung ausschließlich gegen rechts sei und ver¬
langt von der Regierung Rechenschaft und Begründung dieser Maß¬
nahme . die Hergt als das „krasseste Ausnahmegesetz , das je erlassen
worden ist" bezeichnet . Er erklärte : „Wir werden uns diese Aus -
nahmemischandlumg nnter keinen Umstünden gefallen ,
lassen und mit allen gesetzlichen und parlamentarischen Mitteln
dagegen vorgehen . Wir werden das ganze Volk zur Hilfe aufrufen
in unserem Kampf für Freiheit und Recht .

"

Im Anschluß an sein Referat machte Hergt die Mitteilung , daß
sich der bekannte Zentrumspolitiker Professor Spahn
grade unter dem Eindruck der Haltung des Zen¬
trums in der gegenwärtigen i n n e r p o l i t i s ch e n
Krise entschlossen habe , zur Deutschnationalen
Volkspartei überzugehen und daß er dem Parteitag die
Gründe für diesen seinen Schritt vorlegen wolle .

Nach der Mittagspause sprach zunächst der Vorsitzende der deutsch-
nationalen Fraktion im bayerischen Landtag Dr . Hilpert in län¬
gerer Rede über

Deutschnationale Politik in Bayern -
Das Referat , das im wesentlichen auf das Interesse der bayrischen
Delegierten zugeschnitten war und nur beschränktes Interesse für
Nichtbayern beanspruchen konnte , stellte im wesentlichen eintn Be¬
richt über den Verlauf der politischen Ereignisse in Bayern seit der
Revolution und über die innerpolitischen Probleme Bayerns dar .
wobei der Redner dem vollen Vertrauen der Deutschnationalen zu
dem Ministerpräsidenten v . Kahr Ausdruck gab und die Deutschnatio¬
nalen im Reiche aufforderte , das in Bayern gegebene Beispiel nach¬
zumachen . Zum Schluß gab Dr . Hilpert für die bayerischen Deutsch¬
nationalen ein überzeugendes Treuebekenntnis zum
Reichsgedanken . Der Ruf : Los von Berlin ! bedeute nicht :
Los vom Reich !, sondern nur : Los von dem Geist , der heute von
Berlin ausgeht , los von der Verberlinerung durch die Weimarer Ver¬
fassung ! Dr . Hilpert ist sich allerdings auch beiwußt , daß Födera¬
lismus und Separatismus leicht ineinander übergehen
können , und er warnt seine bayerischen Parteigenossen dringend vor
der Gefahr , daß die beiden Begriffe sich vermischen , wobei er sich mit
bemerkenswerter Entschiedenheit gegen die separatistisch ge¬
färbten Bamberger Beschlüsse der Bayrischen
Volkspartei wendet , die nicht hin M Bismarck , sondern in die
unglückliche Zerrissenheit der vorbismarckischen Zeit zurückführen
würden .

Dann ergriff
Professor Dr . Martin Spahn

das Wort zu seinen von dem Abgeordneten Hergt angekündigten
Ausführungen über die Gründe , die ihn zu seinem Ueoertritt zur
Deutschnationalen Partei bestimmt haben . Er führte u . a . aus :

Viele meiner Glaubensgenossen erblicken in der deutschnationalen
Partei die Fortsetzung der früheren konservativen Partei , die sich als
eine spezifisch ostelbische Partei darstellte , als eine Partei , die vor
allem die evangelischen Interessen schützen wollte . Nun aber die
deutfchnationale Partei mit so großem Erfolg ihren Parteitag in
Süddeutschland in München abhalten kann , wird das der Beginn
einer Offensive sein , die nicht mehr zum Stillstand kommen soll . Die
formale Demokratie des Westens hat nur Trümmer gehäuft - Es geht
der Zug nach einer neuen konservativen Entwicklung
durch die Welt , und in den Kreisen , die hinter dieser Entwicklung
stehen , schaut man mit Vertrauen auf Deutschland . Wir haben nun
seit dem 10 . Mai eine Regierung , die am Grabe Erzbergers der Rech¬
ten den Bürgerkrieg ansagt , eine Regierung , deren Politik die höchste
Steigerung der Uebsrfremdungsgefahr bedeutet . Wir müssen alles '

Undeutsche von uns weisen , Wir sind keine Westeuropäer ! Wir
sind Mitieleuropäer , sind Deutsche . Warum finden nun meine
Glaubensgenossen nicht den Anschluß an die Deutschnationale Volks¬
partei ? Alle großen katholischen Denker , die Görres usw . haben auf
konservativer Weltanschauungsgrundlage gestanden . Der Haupt¬
grund für die Zurückhaltung der Katholiken gegenüber der Deutsch-
nationalen Volkspartei ist in dem künstlich geschaffenen
Mißtrauen gegenüber Preußen zu suchen. Das Zen¬
trum hat sich auf den Boden der Formaldemokratte gestellt . Bei uns
in Deutschland aber fehlen die Hemmungen im Volkscharakter , die
in England und Frankreich die Gefahren der Formaldemokratie mil¬
dern . In Zeiten der Entscheidung haben Mittelparteien immer ver¬
sagt . Das Zentrum ist weniger von einer Persönlichkeit wie Erz¬
berger als von einem von unten genährten leidenschaftlichen politi¬
schen Massenwillen nach links getrieben worden . Wiegen wir uns
nicht in falsche Hoffnungen ! Ich habe innerhalb des Zentrums immer
auf der Rechten gestanden und habe in der „Kölnischen Volksieitung "
verschiedentlich dem Gedanken Ausdruck gegeben , daß das Zentrum
seinen Anschluß an die Rechte finden müsse . Wie aber jetzt die Ent¬
wicklung im Zentrum gelaufen ist . da gab es kein Schwanken mehr
für mich. Möchten alle meine Glaubensgenossen , die innerlich zur
Rechten gehören , den gleichen Weg finden , damit sich gegenüber der
großen Linken eine große Rechte bilden kann . .

L-? /? ^ und alle Hcmtstöruiigen werden
/ FaUItZllSsLketttA vermieden durch tägl . Gebrauch
der zur Erhaltung gesunder / , 57 . ,<5 /? , // ?
Hallt glänzend bewährten " Ä »F / / 5t ^ t/t

In ihrer Schlafstube hing bis zu ihrem Tode Goethes Porträt .
In stillen Stunden streichelten ihre Augen sein Angesicht .

Zu Meißenheim , im badischen Lande , hat man sie ins Grab ge¬
senkt. die dennoch unsterblich ist.

Henriette Adolfine Vogel .
Dem am Vaterlands verzweifelten Heinrich von Kleist lief sie

über den Weg und daran trug der Freund des Dichters , Adam Mül¬
ler , die Schuld .

Ihr Körper und ihr Geist sollen ihr zur Zierde gereicht haben .
Heinrich von Kleist geht durch ihre Gemächer , plaudert mit der

inusikliebenden Frau . Sie nimmt ihm eines Tages unvermittelt das
ehrenwörtliche Gelübde ab , ihr einen Dienst zu leisten , sobald sie ihn
fordern würde .

Der knochige Tod grinste schon Hönisch Vinter ihrem Rücken dabei
auf . Und sie verlanate den Dienst : Den Tod von seiner Hand .

Novembertag . In einem Waaen fuhren sie zum Wannsee hin¬
aus . verlebten angereat den Nachmittaa . Früh iünf Uhr schritten sie
vom Waldkrug ins Gehöl - . Zwei Schüsse kr-' chten.

Im Gasthauszimmer hatte Henriette Vogel einen Band mit Klop -
stocks Oden aufgeschlagen liegen lassen : Es war die Klage an die
tote Clarisfa .

H Konzerthaus . In der im städtischen Konzerthaus durch das
Landestheater am Samstag , den 3 . Sevt . statfindenden Erstausfüh¬
rung des dreiaktigen Schmauks „So 'n Windhund " von Curt Kraatz
und Arthur Hoffmann wird ein neues Mitglied des Landestbeaters ,
Herr Stefan Dahlen vom Neuen Theater in Frankfurt a . M . die
Rolle des Dr . Winternitz darstellen , die er in letzter Stunde über¬
nommen bat , obwohl sie seincm eigentlichen Rollenaebiet nicht zu¬
gehört . In den übrigen wichtigen Rollen des Stücks wirken die
Damen Creutznach , Brauendorfer , Genter . Gerl . Müller , Nasse , Noor -
man » nd Pix . sowie die Herren Rürkner , Benedict , Gemmecke. .Köl¬
ker, Kienscherf . Müller , von der Trenck Ulrici und Max Schneider .
— Die Spielleitung hat Fritz Herz . Die Vorstellung beginnt um
7 Uhr .

T Badischer Kunstn «r in . Vom 1 bis 15 . September l9 ?1 Aus¬
stellung von Werk - n : H , Bv '-kowsky . Naumburg a , S . , H . Ehebalt ,
Karlsruhs . E , A Weber , Neuesting , ferner : Sammlung . Das
kleine Bild "

, Werke der Maler - u " d Bildhauer -Vereinigung Ober¬
badens . Außerdem : Zusammengestellte Kollektion von Werken

Ahlers - Hestermann , H . Campendonck , I . Eberz . G . Eberz - Ahler , A.
Erbach , F . Erler , Felixmüller . I . Heß . A . Holzel . W . Jakob , I .
Eilio , E . Isselmann , Lehnhard - Falkenstein , W . Müller . W . Ophey ,
W . Püttner , E . Fabry , H . Völker , W . Mulot und Jansen . Ferner
Grafik von : Bech, Ehrlich , Knbin , Großmann , Meidner , Müller ,
Nauen , Pechstein , Rohlfs , Schülein , Unold , Seewald und Schmitt -
Rootluff .

Karlsruher Künstlerinnen auswärts . Die Karlsruher Opern¬
sängerin , Frl . Luise Rönnenkamp . Gesangsschitlerin von Frau
Lotte Lange - Bake , wurde ah Herbst als I . Altistin an das Stadt¬
theater in Bamberg verpflichtet . — Frl . Herma Börfig , Schülerin
von Frau Hartlieb Hagendorn , wurde als Schauspielerin sNaive )
ab 1 . September ds . Js . an das Pforzheimer Viktoriatheater ver¬
pflichtet .

K ? , Spielplan des Freiburger Stavttheaters . Für die Wieder ^
eröffnung der neuen Spielzeit des Freiburger Stadttheaters unter der
Direktion von Hans Pichler ist . .Die Braut von Messt na "
von Schiller geplant unter der Regie des Intendanten am lg . Sep¬
tember . Am darauffolgenden Sonntag wird sich der neuverpflichtete
Heldentenor Hjalmar Oerne in „Tann Häuser " erstmals in einer
großen Rolle zeigen , Mit Presber und Steins Lustspiel „Die Bal¬
lerina des Königs " am 16 . d . Mts . wird man eine Neuheit
hören . Die Oper bringt neueinstudiert „ Der Widerspenstigen
Zähmung " von Götz und „Mignon "

, die Overette „Der Vogel -
handle r"

, das Schauspiel den „Erbförste r " von Otto Ludwig .
— Der „Fall Keußler " in Hamburg . Ein peinlicher Vorfall un¬

begründeter , vorzeitiger Kündigung des Dirigenten der Hamburger
Philharmonischen Konzerte , Dr . Gerhard von Keußler , hat sich
in Hamburg ereignet und steht immer noch in unbeendeter Diskussion .
Der Vorstand der Konzerte hat eine Reihe von Gastdirigenten für
das verwaiste Orchester bestellt , Fritz Busch -Stuttgart . Reiner -
Dresden , Furtwängler sind darunter , und die provisorische Lei¬
tung der Singakademie hat es dem Kieler Universitätsmusikdirektor ,
Vrof . Dr . Fritz Stein anvertraut . Während der entthronte frühere
Dirigent ohne Gehalt spazieren gehen muß . Wogegen er jetzt die
Entscheidung des Gerichts angerufen hat .

— Die Volksbühne in Berlin hat für das kommende SpieNahr
eins Sonderabteilung eingerichtet , zu deren Pflege alle jungen Mit¬
glieder aufgefordert werden , die Interesse >' ür die Au ^ ührung einiger
noch unerprobter Werke von besonderer Eigenart haben .
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Aus dem Bereich des Ministeriums d:s Znnern .
Verwaltungshof.

Wiederangebellt : Pfleger Adam Schröter bei der Heil- und Pslege-
anstal» Emmendingen .

?ustiMinisterium.
Plaumilßig angestellt: Die Aufseher August Vletschinger beim

Amtsgericht Heidelberg, Georg Freund beim Amtsgericht Pforzheim ,
^ rnft Robert Hartmaun und Heinrich Bucher beim AmtSgesängniSII Karlsruhe . Karl Müller bei der LandeSstrasanstalt Bruchsal, JakobHering beim Landcsg -. fSngnis Mannheim , Wilhelm Herold und
Loses Hainy beim Landesgesüngniz Freiburg .Ernannt : Fabrikdirektor Moritz Wagner zum Handelsrichterstellver«
^ «ter bei den Kammern sür 5? andclZsachün am Landg :richt Mannheim ,
Staatsanwalt Rudolf Lauen st ein in Karlsruhe zum Oberarntsrichtcrm Bonndorf , Gerichtsassessor Waldemar Herbig zum Staatsanwalt' n Karlsruhe . Amtsrichter Dr . Friedrich Darmstitdter in Dongu -
efchinaen zum Landgeriekitsrat in Mannheim , Staatsanwalt Dr . G?org
^ rth in Freiburg zum OberamtZrichter in Philippsbura , Büroqehilse
Ulbert V o g l bei der Staatsanwaltschaft Mannheim ,um, Justi ?asstsi?nten ,°>anzleigehilse Wilhelm W ^ lski beim Landgericht Osfenburg zum Kanz-
leiassist - nien ,
. V-rsent - Obcramtsrichtcr Dr . Kurt Rive in Bonndorf nach Ofsen -
A -

^ b ?ramisrlcht >' r Dr Friedrich Wannner in PHN !pp »bi : rg zum
Amtsgericht Donaueschingen , die Oberjustizsekrotkre Emil Kreutsl beim

Gernsbach zum Anusgericht daselbst und Philipp W i e l a n d°c>m Amtsgericht Gernsbach zum Noiarmt daielbst, Kan ; l ^isctret«r PH»
oin» Landgericht Kon,tan , ,um Notariat Konstanz, Kanzlei-ent K?rl Hub beim Notariat Konstanz «um Landgericht Konstain ,
^ >

" ) ^ asilslent Jol ^I Knell beim Notariat Durlach zum Amtsgericht
^ »rlach , sowie die Auslcher Fridolin Ehr acher beim Kreis - und Amts -
i>-> Waldsdul «im Landesgefänanis Mannheim und Rot, Geiere>m LandeSgelängnis Mgnnhe -m zum Amtsgericht Psullendorf
« Zugelassen: G(,richt ?asselsor Karl Allwever alz Rechtsanwalt beimandgericht Karlsrube . de: vormals cuak -lorhringlsche Rechtsanwalt Dr ,ugust Grossart als RewtSanwalt beim Landgcriebt Mannheim

Ministerium d?s Kultus und Unterrichts .
,

^ rvnannt : HandelSleyrerkandidai Hermann Fall er in FreiburgH^ndelslehrcr an der HandelS,Smle in ASern , G -W r̂belchrer -Kan-wat Erwin S cl! u n , p p in Ucl>erl,ng . n zum Gewerbelehrer an d -r Ge¬
werbeschule in Mannbeim , Gewerbl-lehret-kandidadt Julius Straub an
, ^ ^ -w- rbcschule in Radolszell zum Gewerblehrer an der Gewerbeschule' n Mannheim .

Gewerbelehrer Christian GShler in Lahr an die Gewerbe-
, Sacking^n . Gewerbelehrer Al -̂ rt Ihr ig in Lahr an die G, -

werveschule in Tauberbiliboistieim , Gelvtrbelehrer Heinricl, Hörrl « in
^ aelingen an die Gcwcrbeschme tn Lahr . Gewerbciehrer Rudolf Schielw Tauberbischossbeim an die Gewerbei» ule in Labr , — Vrof "ss" r Frist« a > ier in Psorzheim an das Gymnasium in Lahr . Professor Dr Eug-olanr in Lahl an das Rcuchlin-Gv '.nnastum in PsorzheiU!

Verliehe» : Dem Äialci und Gcaph 'ter Ernst Würtenberoer
und dem Kunstmaler Wiche m Schnorrenberger an der Landes »
kunstschule Karlsruh .' sür dic Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Lehrkörper
dieser Anstalt die Amtsbezeichnung Prosessor . -

Gestorben am IS. August 1921 : Dr , Karl Breinltnger . Ge-
wcrbcschuldirektor an der Gewerbeschule >n Baden .

R» S dem Bereich d«S Ministeriums d«S Inner ».
Entlasse« : Amtmann Dr . Karl Zeiler in Mannheim .

Ministerium des Kultus u»d Unterricht».
Seine Exzellenz der Herr Erzbischos hat den von Sr . Durchlaucht dem

Fürsten von Fürstenderg aus d >e Psarrci Blumberg , Dekanats Stllhlinoen ,
präsentierten Pfarrer Erwin Dietrich , seither Psarrverweser daselbst,
am 24 Juli d. I . kirchlich eingesetzt .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischos hat den von Dr , Durchlaucht dem
Fürsten von Faistenberg aus die Pfarrei Hammcreisenbach. Dekanats Vil¬
lingen , präsentierten Pfarrer Ferdinand Lehman » , seither Pfarrer tn
Jstein , am 24. Juli d , I kirchlich eingesetzt .

Der von Sr . Exzellenz dem Herrn Erzbischos auf die Pfarrei Wittnau ,
Dekanats Breisach, ernannte Psarrer Karl Psasf , seither Psarrer in
Fnedricksseld , wurde am S1 Jvli d I . kirchlich eingesetzt ,

SUnc Exzellenz der Herr Erzbischos h? t den von Sr . Durchlaucht dem
Fürkt?n von Fürstenbera aus d >? Psarrei Sunthausen , Dekanats Geisingen,
präsentierten Psarrer Wilhelm Frech seither Psarrverweser daselbst , am
81 , ?<ul! d . I , kirchlich eingesetzt .

Der von Sr . Exzellenz dem Herrn Erzbischos aus dke Pfarrei
Reichenau-Oberzell. Dekan-uS Konstanz , ernannte Psarrer Engelbert
Jung , seither Stadtpsarrer an St , Johaun in Freiburg . wurde am
7. August d . I , kirchlich eingesetzt .

Ministerium der F ?»a»ze ».
Eiscnbabn -Weneraldireltlo »,

Bersent : Eisenbahningenieur Ernst Jsele in Karlsruhe nach
Freiburg ,

Bücherschau.
Die dritte International «, Von Viktor Cathrein , (Flugschristen der

Stimmen der Zeit , W . Hest . ) 8°. (SO S .) Freiburg i , Br . 1921. Herder , 2.4g
und Zuschläge Der von allen Seiten als einer der besten Kenner des
Sozialismus anerkannte ? . Cathrein gibt in dieser Schritt eine kurz« und
bündige Darstellung der dritten , Moskauer Internationale . Das Büchlein
ist zugleich ein cuier Führer durch die verschiedenen roten Internationalen
überhaupt ,

4- Die kommenden LasdtagSwalile ». Das Statistische LandeSamt In
Karlsruhe bat die Ergebnisse der Reichstagswahlcn in Baden vom 6 , Juni
1929 bearbeitet und tabellarisch nach Gemeinden . Amtsbezirken , Land" skom -
missärbczirken, Kreisen und LandtagSwahllreiscn geordnet . Eine Tabelle
über die Au- und Abnahme der aus die einzelnen Parteien entfallenden
Stimmen gegenüber der Wahl zur Nationalversammlung 1919 , Verzeichnisse
der bet dxn WahlkrciSvorschlägen von den Parteien ausgest Ilten Bewerber ,
ihre Zugehörigkeit Zu den einzelnen Berufen usw, vervollständigen die
Neberstcht über die Stärke der Parteien bei den Wahlen 1920. In einer

Karte stnd die Ergebnisse auch graphisch dargestellt. Die Ergebnisse werden
den Parteien bei den Borbereitungen sür die kommenden Landtagtwahlen
wertvolle Dienste leisten. Sie sind im Verlag der E , F , Müllersche» Hos¬
buchhandlung m , b , H . in Karlsruhe erschienen (Treis S und könne»
von jeder Buchhandlung oder vom Verlag bezogen werden .

Trumpp , Prof , Dr , I . : Kleinliuderpslege . Körperliche Entwicklung und
Körperpliege des Kindes im zweiten bis siebenten Lebensjahre , Zweite ,
verbesserte Auflage . Mit S4 Abbildungen und 2 Tabellen . Brosch , IS.
g .̂bd . 16. Verlag von Ernst Heinrich Moritz (Jnh . Franz Mittelbach) .
Stuttgart .

Ewald , weil , Pros . Dr . E . : Hygiene de» Magen » , d«S Darm » , der Le¬
ber und der Niere im gesunden und kranken Zustande , Vierte , verbessert«
und erweiterte Auslage, bearbeitet von Dr . Walter Wolss , mit 4 Tafel»
und 17 Textabbildungen , drosch . 12 gebunden 1k

Kultur Politik ihre Dienerin . 2 , Hest der Schristenreihe : Das Wol¬
len der neuen Jugend , Eine Auseinandersetzung mit den Grundsragen
der Zeit . Herausgegeben von Dr , Harald Schultz -Hencke. Verlag Friedrich
Andreas Perthes A -G,, Gotha . Preis 12 ^l . ,

LebenStund«, Briese an iunge Mädchen, von Marie Tauer . Mit
einer Einsührung von Anna Schieber. Verlag Friedrich Andreas Perthes
A -G., Gotha . Preis gebunden 24 >

„Wiegenlied" sür eine mittlere Singsttmme mit Pianosortedegleituna
von L SachSzittel . Preis ö inkl. Verlegerzuschlag. Kommissions¬
verlag Fritz Müller , Karlsruhe .

Ein melodiöses, volkstümliches Lted, gut deklamiert, voll einschmei¬
chelnden Wohllaut und zartem Ausdruck. Die Begleitung ist tn Satz und
Klang geschickt und apart . Das sehr ansprechende Lied dürste viel« Freund «
sinden , (?)
Wetternachrtchtendicnst der bad . Lanveswctterwarte in karisrnv «.

Station«»
Lustdruit

in
Mee-ee»
Niveau

Tempe¬
ratur

<?>

Gestrige
Höchst,
wärme

Niedrigste
Temper

nacht»
Wette»

W«rth «im . . . . . .
Könlgstahl
Karlsruh« . . . . . .
Baden -Baden . . . . .
Millingen
sseldberger Kos . . . .ol Blasien
Badenweiler

7K«,l
7S2. l
7Sl .0 ^
7« .̂ ^ Z
S!4.0» >S

10
IZ
14
l»
11
II
ia
18

2/
20
?S
2^
22
17
21
22

7
II
II
7
«
»
7

10

dedeckt
wolkta
ted««
wollt ,

Allgemeine WItterungSiibersicht. Das westlich« Tiefdruckgediet >ft nach
Dänemark vorgedrungen und hat auch tn Süddeutschland Trübung gebracht.
Nennenswerte Rcgensälle scheinen aber nicht bevorzustehen.

WetterauSsicht«« siir SamStag den 3. September : Wolkig , meist trocken ,
mäbtg warm . Westwind.

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel , 2. Sept ., morg . k Uhr : 1,20 m , gest. S em .
Kehl , 2 . Sept . , morg . K Uhr : 2,07 m . gef. 4 em .
Maxau , 2. Sept ., . morg . K Uhr : 3,l>7 m , gef . 1 em.
Mannheim , 2. Sept ., morg . 6 Uhr : 2,46 m , gef . 8 cm.

p/u ?.
Lop/iie Hsak 'n ^ e/ ', A-». « akn

Ver-mä/i/te
7>au «no, ' Lonnkas . Sepkemde?' ISS /

S45,i">4

lleut5lknatis »slLl'
» snSiilngzLLkllken -vLl'bM

vi -tseruppe Ksrlzi -uks .

mit
Tonntsg . lisn 4 . Lsptembsr lZZI
im Ssa !s 6ss „ i^ tiklsn Krug ".

Lsx or> pllnl<t>. d Ilkr . Oäz!« vollkommen .
KL. ^ m 3. Ssptsmbsr iisrron - Abvnii
im IZarisnzasI äes Ẑ oninxer. Leximi 8 vdr .
18S34 IZsr Vorztsnil.

Freiwillige Versteigerung.
IN Aontaa - de » s . eeptember IS2 «. vormitt .

Karlsruh « am « iiter -
ve^ steig

°
rn^ " gegen bare Zahlung öffentlich

2 Waggon neneFlarwfsew« rrsteigeruna findet destimmt st^ tt .
. Karlsruhe , den 2 . September ig ^ l .

Ller , WerichtSvollzieber.

Versteigerung
dem Nachlasse der Prinzessin Tattana Gagarin

Baden -Bade ».
be » « . Eevtcmber >»21 . nach -

« enUor . Lichtentaler -ALe « . B ' ltawerde ich üluitrage « arock - und<" ««a »Nanc » - ^ Ät»et versteigern :
^ °^ ? .' dte Bert,f «lungen mit Türen und
U ' B ' bliothektitch , g„ s Eichenholz», Äuflalz-
Ä ! 2 ^ürige Schränke , Scöretblutro ,
^ «» schranke, gr . Bett . LedustiilUe. Auszieh -« aueriitiiche , Urne . Mühle . Jardtniere« vtcgel . Oelbilder , Nahmen , eiierne Truhen
7,̂ ,L" Ndgeschmiedete , frührenais ?ai,ee Fenster-»alrongitter , Smnrna - u. Perleitevviche ,

^ " chttgung am BersteigerungStage v . IN—12 Uhr .
^ arl Jörger , Auktionator und Taxator ,
. Lichtevtalerstr . 51. A ^

Fachschule
^ ekln >. Wall « le >ire mi > Moiilcme

Karlsruhe i . B .
Ver ^ .^ °.'b' ck'ule steht unter Aussicht de« Mini -- " «um» « ultuS und Unterricht .

« nrsbegtnn : «. Oktober 1»Z1.
KurSdauer : S Monate .
Studienbeitrag : Mt . 2S7.- .

t,ie Tirsttio » , Bdler -erbeten . idUiz

wd . ^ v .
l- 7. I . S . Z

k' ei' toasn - uiul I-ssten -^ us^iiga
^ ranein sslonen — Lxtisuztoren -^psa «tran8port - u. Lntswudungs -^ nlsgen -

t<l>>iti '0vlivn. ^ a !sgei , um :
"tsi -vin ^feusrungvi , — Xollübi -eetivr . ?

i . sn6 >

l 'rsnsporte aller ^ rt versickert Sie

Transport - unä k>k>ckvsrsicksrunxs -^ ktiön- <Zs5sI!sckaki

^ itglisö lies vsutsclien Irsnsport - Veriiohorungz - Vsrdanii«».
Lnerxiseke , dsi Uaaäsl unä loäustri « xut einxetütlNs

Vsi ' ti ' sTsr '
an allen IMnen Xnxsd. mit keksrenüsn erbaten.

Wanzentod
,nr Selbstoertilguna

sicher wirkend , erhtiltltch
bei U , B . A . Sr . Svringer

Markgras « N5tt . sz
» arlsrnbe - Tel . Z2SZ

^ 2782

Ssmgisg . li , 3 , September
6 . 1»., adeinZs ' ^9 Ilkr :

Ülvns!8 - Vel'8gli >mlling
IM I .okal „ ? I inr Varl".

V/« gen « !okt ger övspre -
ekuna v»iris um vall^akligss
Lrsokei .ien gsdeten ,
1Z983 IZsr Vo ^ztanii.

erteilt grün ^ lich .Bioltn -
Unter,i >i>«?

Slnaebotc unter N4528S
an die Preste "

Silberne S) ani «» uhrmit Weinzivsel .graoiert ,tm Ztrketzwisch Herren '
und verlöre » .
Ab,na . aea , gut ? Belohn ,Tlädt . - varkalie .^ iin,lft>

ü 'Utt»» Mk.
l So 'otb » gesucht onl
Hotelanwel , im -< chwar,-
wnld Ana , unt , Ä! r,l ^8»4
aIi die > '̂ a !>, Presse" .

<>̂ egcn Hiiootbet - und
Betriebs - EinrichtungS -
sicherheit

sür gutgehende » Geschlist
von tücvttaem Ntann ge¬
sucht . Selvltgeber wollen
Angebote einreichen unt ,>' ! r . B ^43Zl au die , !va -
, ttche Presse " .

2VVW M .
bei Stcherbeit und boher
Berziniung aei . isug ->

F . Wörner .Äinalienitrasie
Mark

gegen gute Sichervei : zuleiten gesucht .
« ngeb . u . Nr . R24SSZ

an die „ Bad Presse ' .
1500 bis L000Ml !
zu leihen gesucht gegen
hohe Slchcrbeii. Rüclsad-
lung tn einem Jahr , Nur
von Sclastft dir , Angeb,unter Nr . -S4Z^ZZ an lue
Ba,d !sche Presse.

1V00 Mk .
von ^ eamt «n tn si berrr
Stellung ai»f,un « t,u, «n
gelucht, nur von Privat
?l »g«b. unt Nr « 4KZl4
an die » Badijche Presse"

^ lodvrttsloklngs
ero83ter
eti Oalibsi ' lür Hü 5en >Vie6or !a6en

Stets eekrauekte Qenekrckev vorrätis .
kvinZ » oI ^ ^ nlZnvv , Ink . V.llemnä .
Lslibrooll a ll , X» rlsrud », krsok !ll?t » . Ä .

t-srberstr . 7, V?»I6? tr. 4, Kaiserstr . 57

M KMim kodeil rökllen Ms

»ovls
perlen

önllanten

LmaraZäe
In SokmuollzsesllgtSlliZöll oSer >m«ska»» >,

kernor :

^ einrick pasi -
, Juwelier

k(»l5örstr . 78 i(arlsru !is , s . ^ srktplati .

8k !llIW
uo «I kveslt

SS4Z ui altbslcaimter ^ uslükrim »
>Vnlladmv »tol !vv In al « n LtallttsIIvn .

Darleben aesuibtl
Welch , Selbstgeber leiht
ans etne bercttS neue
t .»iimmcreinrtchta ., iow,
Bürgschaft V?k, M - inw » !
, ur Erweiterung eine «
Man ika .- turw - LagerS ?
Off . unter Nr . MöZZU an
die „ Vad . 'l reffe" .

o mei, ! , «^oo - »
tück sind vorritt . ^

die bekannten <>Sl »l«s
N -MHustentraM .od. direktqubez 'ed . v . d,

Adieravotbeke
Kirchheim - Teck ^ S

Frachtbriefe
Exprehzcheme

Ausklebadressen
Poslpaket -Adressen

mit und ohne Kirmoanfdruck
liefert vromvt die

Bllchilrrckerei F. Thiergarten
Berlag der . Bad . Presse ' SarlSrwve
Ecke Kirkel n. Lammstraße Tel . Nr . SS .

KamllMellWg .
Die Lieierung und Ver¬

legung von ca . K<X> lfd . in
Stcinzeugrobrkaniile in
Sichtweiten von lüv—Zlid
mm mit Zubehör , inkl.
SErstellung der nötl .'.«n
Sch »» te ctc . soll — vor-
büSaltli« der G '̂nehmi-
guna durch den Vilrger -
anSschus, — im Wege der
vssentlichen Ausichriibung
vergeben werden .
Beschlossene und mit

entsvrechcnder Aus' chliit
versehene Angebote stnd
bis spätestens
Mantn » M»mlir,

nn «.mitti»na in llk r̂
kestenkrct an uns « m »u-
senden ,
Die MSne nn'' Rcdin -

gunam , die nicht abae-
gehen werden können , nc-
<?en auf unserem Büro
während den üblichen
KelchüIiZst ' »d ' N >' ,r <» >n-
ff» i aut , wo an» Nnge-
b ^tZformulare . iowc» der
Vorrat reicht , unertaelt -
lieb abgegeben werde»,
Die be¬

tragt 2 Wochen
Durlich den ZI . Au¬

gust lüZl . 27S0-

Vttlzebung .
Zur Erstellung von 24

lLinsamiltenwohnhäuscrn
(Gruppenbäuser ) sür die
Stadt jgnm (Baden ) sol-
len im Tubmisstonswege
getrennt vergeben werben
1 Srd - u. Grabarbnten :
2 , Beton - u . Eisenbeton,
arbeiten : A Maurerarb ^i -
len : 4 , Zimmcrarboilcn :
5 , Gelnn jede arbeiten : K.
DqchetnÄeckuna : 7 , Blech -
nerarveiten : !?, iiustcre u ,
innere Nervutzarbciten : 9.
Glaserar ^ citen : 10, Schroi-
nerarbciten : 1l . Schlos .
serarbciten und 12. An¬
streicher - und Malerarbei¬
ten ,
Zeichnungen, Bedtngun .

gen und Angebotsformu -
lare liegen vom 2 . Sep¬
tember btS einschl , 12 ,
Seblcmber w ^ brend den
<ibliî en Ti "nstslunden auf
dem Stadtbauomi lReal .
s-̂ iule) , » r Einsich « aus
Die Angebote sind Ver¬

schlossen mit entsprechen ,
d ' r Autlckrist lStcdelung
Schloftbvbn) versehen , bis
spät ' stenS 12. Sep «emb : r
nachmittags 4 Uhr be !
unterzeichneter Stelle ein¬
zureichen ,
Krcie Auswahl unter

den Osserten ble >bl vor¬
behalten. Zuichlaasfrist
1» Tage^ Z771a
Bühl , den 1. Sevtember

1921.
Swdtbannmt :

K l a t b e r.

Achtung !
stortwührend prima

Oltifenflsilcki « >— > >
ivnaes 7—8 ^, .
P24üS? Durlacherstr , 44.

?lchtung !
Mora „ BamStaawird Zähringerstr . am

Rathaus , 4 . Slond ,

In Qualität , daS Pfund
m 9.- Mt . ver/autt .
j - t de« G »tt «d5rz>M«rtt

letzter Stand
Woraen Samstaa

Frisch .» , K-7M .
K ? mU » i»en .« etiortjtrake t ».

Zene hübsche, junge Dame
tn schwarzem Kostüm, welche g«tter « , ^ on -
» « rötaa ab « nv . in Beglettung eines Herrnund noch einer Tame tm « aftee Ode »« iahund welch « nach einiger Zeit mit der Ii « be¬
gleitenden Dame den Plab wech ' clte . wird
von dem an demselben Ttich sitzenden Herrn
lglattras .I. der um >,1l > Uhr aus dte Uhr' chaute. ans die em Wege um baldiges Wieder¬
sehen gebeten »weck « «brbaier Ännünernng .Lulchr n . Nr . ^ bZSS an die . Äxd . Preffe " .

KU ««
aarntert In e « U>« »nt
Samt .Vt . SS ^ l , «mvfieblt
Amaltenstr , 47. V440K4
« tavierbesleit «. aas .Passende iveleaendeit
zum Zusammenfiel « .Klavier Viait «)
leichtere Sachen , von
Bankbeamten mittlerer
Jahre "«sucht .

Ai » b . unt . Nr . k>4^ZS0
an die „ Lad . Presse.*



Seite 8« Vsvische pvesse . ASenbblatt . Freitag , den z. Sept . ISZ1. Nr . 408 .

t
Ltatt besonderer ^ n ? ei ^ e .

k' reuucleii onä Lelc »noten 61 « tr »urleo >llt -
teNune . il^L gestern nsckmittsl « S vdr ns ^k lanxem .
sckversm . mit eroöer QelZulä ertrseenem I -eitten
msins Inn >L8teeliedtv k' rsu unä ke.r - ensxute . treu -
besorete Butter , ScdvvZter , Sedväxerm u. 1°snt «

Xätclien Xnalze

eeb . Stvlxer
lm <2. I^ebensislire 5sokt entzedlakon ist .

Vlv tlettraoernäeo tlioterbllebeoelli
( Zeorx Knsde u . liinä

nebgt liesckwister unä Verwandte
XodIeoksll <ZIuoe.

ksäoa -ksckea , cleo ZI . ^ uzust 1921-
vis ^ euerbestattune kinclet Ssm5tss nsckm .

4 I^kr im klesieeo Krematorium statt . ^ 2852

Statt besonderer ^ n ? e >Ae .

Neuis miliaz ver-cdieä plöizlick unä
unerv^ rtei. unsere in nix xsüedis Butter ,
Lckviseerwutter , lZroLmutter uuä Lckvä .-
xerio L24347

krsll lloktkestor -VIrektor

kloi '
slisnckesm .

liik tlkktrsiisrnilkl ! ginlerdllkdeoeii .

Ksrlsruii», 1 . September 1321.

W vis LinÄ >ckerui>s Ln6et S»mstse , äsu
3. Lept. 1921 , llÄckmittsxs 3 llkr »istt.

Statt jklter dezooöerkll ^ l>?klgk .
(Zestöru vormitt . ist unsere Id. Uuttsr

krsu Kims Klcksz löitm
Im KS. I êbeuAsbr ksiüt elltsvdlaleo .
liaroNo « 8 « « tter . xeb . I -uolia » .
Oksrlott « ö2^ZZ5

Xarlsruds , 2. Leptemdsr 1921.
Leer6ieuuei Lsms ^ai? ^ ,2 Udr.

l ) ANk83ZUNZ .

? ür 6io viele» Le v̂sise kerÄicker
? eilnsbme bei «Zern uns sckver de-
wollenen Verluste , sovi « tür cii«
zzdlreickeii Krz.n??psvZen uock äi«
liebsvolls krsnkenpllsze 6er Lsrm -
ker^ xea ör06er »precken vir »uk
äiesem ^Vexs uoseren mutzten
O»vk »us . 13371

Im H»men
ösr trsu «rv6eu Hinterbliebenen :

Llisabetk l < ock >Vtv ^ .

« t» tt Ii » rtsn . S4S1S8

OankZAAUnZ
'
.

? ür die vielen Leveiz « der^Iicksr
7silns .kms sn cism zebveren Verlust«
unserer lieben Lntscbklenen sszen Vlr
a !Ien Vervünäten unä öelcsnnten unseren
mnixsten ll »nk. öesan6 «rs 6snken vir
6«m lle ?»nrverein „ kiäelio " lür äen
erbebenlien Qes^nx , Herrn K»pl»n
? röscbsr kür ciis trostreichen Worts ,
6er Ür»n?nie6erle«iunx 6es ? osisckeck-
smts , sovie <Z«n pklexerinnen 6es 8Ui6t.
Xrz . ckenksuses unä 6er Sekvester 6er
belle. St . Xnv» tilr 6i» liebevolle ? llexe.

vis trauernden Hinterbliebenen :

frtt - Nsllei '
, kkiseiii 'Mii '.

Xsrlsruk «, äen 2 . Lsptsmber 1S21 .

/ /l^s / eiFSTk an .'

sed . 5o/ru >an ^
5 . September ' 7S27

5e/i !oAsui Laufenckori ? L24Z27
<0be7P/ !a!Ä

Ii
'
Mi

'
bi '

jelk ». ljaniizajZllllgztlsNen
VTeräen rsscb unä ssuber anzelerUxt m 6er
IZruvkerei «ler „ Ua ^ tsvQei » K»rv «, « ' .

Am . Wer !
Wer teilt mir die Adr .

von Herrn Karl Weber .chem. stkldw , der L> M .G . K Lü8mit > 874Za
t » vt >

v » vti » «Nllöni .

» «rlchied . Alter
beginnen

Vachschreibschul «
r '

.
Leikingstr. 78

Erwlg jeder Sand !
Auskunft und Pro ' v.
aratis . Telek . l2 !»Z.

Nern - Unterricbt !

Ihr Paßbild
In wenigen Minuten
nur im «Wl

Pl »otoar .»ilt « li «r .Herrenkitane 18.
lSsmsnküio !

ZlvarteNeudeiten inT « II
Seide . Siofs und Borde ,
dasßnnze Iadrzu tragen .mitftotterGarnltur von
!!S .« an . 1!WU4

Motiv , — INMIsn .iSottteSauerNr . ». vart .
am Durlachertor .

- NDrilch
Anzüge

blaue leinene » « jlla « u.
setdgraueHolen in allen
lSrönen offeriert billigst

Weintranb ' s
A « - « . Berk «oIS«eschSft

»2 ,« ro » en » r . !»^.
« ll « » ort . «

Kartoffeln
in j :der Sortierung bat
laufend abzug,
« ictor « . «Wittenberg ,« « rlin I» 24.« m Kuvsergroden
Kernlvr . Zentrum 1^507 .Telegr .- Ädr Witteuber ».Berun , Kuvsergraven .

liMII ! IjUlltjiSilt «
irisch eiagctrofser »

per Pfd . 2 .— ^
Lentn . 1«u.— ^

Jncksin . beste » bewährt .Mittel gcg . Hnndcjlobe .
J « nt »4I >iMnSs . Iier -

waschsetie . k ?.— und
Iii.- ver Stck.

Riibrsal » « von Schnei¬
der , DiMnö . Holsert H
«vräble « 1SV4 «

stets vorrätig

DrogerieZeh « NM.
Ziidringerstr . 55.

« r .
Versand nach auswärts .

Heiraten
vermittelt unter strengst .
Bellchwiegenbeit -viix»

Krau « . Er ^inaer ,ltarisriib ? . Äähringer -
ilrake Ä7. ill . vtucko . erb

Heirat .
Frl . . katb . . 27 Srok,dunkclb.. aus guter Fa¬

milie. mit hiibicvcr Aus -
steuer und zirka Ä) Tauf .Mark Vermögen , sucht sich
aus dtcsem Wege glücklich
zu verbciratcn . Ain lieb¬
st-« mit Lebrer od . sonst .
Beamten aus dem Lande.
Angebote u , Str. B4S1S6
an die Badischc Presse.
Junger strebs . Mann , 2Z

I . all . kalb . , mit sicherem
Einkommen, sucht aus die -
lem Wege , da es ibm an
Damenbekanntsch. seblt ,
mit charaktervoll. Mädcb̂
kath . . auch vom Lande,
bekannt zu werden zwecks
späterer

Heirat .Angebote n , Nr . Bt50S4
an die Badische Presse.

Heirat .
Witwer . Ausg . 40 . sich.

Stellg . . in best , Berus ,
sucht vass. Anschluk, Ei¬
genheim u , etw . Barver -
mög. erwünscht. Anp .-b.unter Nr . B4S2Z4 an die
Batische Presse erbeten.

Mi ? ösfAK M/SMK SSM ,

Lie einmsl In meinem I^ suze ? u seilen u .
Sie einmal nur beciienen ? u können ;

Mch ? M5 Saw » MM « SM .

6sL Sie mein ttsus mit ciem LevuKtsein
veklassen , x^e >vi88enksft bedient worclen
? u «ein . Vti' enn Sie bei mir Kaulen , ciurken
Sie nur >Vsre bekommen , äie lunen ssreuäe
macbt , solange Sie solcke besitzen . Sie
sollen ? u möZIicbst nieäriZen preisen ciaz
ttvcbwertixste bekommen . <jss beute
geliefert vveräen kann , cZamit Sie sick jecier -
? eit xerne meiner ssirmz erinnern , cjzmit
Sie wiederkommen , uncj äamit Sie micb weiter
enipteblen . /Vieine ^ nZesteüten baben 6ie
strenge ^ nweisun ^ . nuruntercZiesenOe -
sicktspunkten Hermann ? u bedienen !

^ /Vteine OescbZktsiZürne sowie die ^ rolZen k
arenvorräte bilden eineSebenswürdiAkeit !

Lillsen , / t/eiclef . Mäntel ,

Lapes , / lo/ltüme , Köcks

Me Asrösi
-

MHM/ ?

, Sl'ntt eingei ^ oFen .

Ls / o ^ nt Sl
'
c/l S/s .

eine T '
/epoe ? u steiss ^ .

22/ ^ a/se/ 'st/ 'a/Ze 22 / an cte/ '

e/ ŝte ^ tage .

^ Veu eföAnet /

Ms/e Vaöen - SaSe « .

Lekensverte OesLkättsräume im Notel „ kaäisckel - ttof " .

Metzgerei
mit Inveiit . altes gut.
HescbiUi Nabe KarlSrube
krankbeitSb. sokort zu vcrk .
Für Wurstler vrima Exi¬
stenz . Agenten verbeten
Angebote u . Nr . B4527L
an die Badi-iche Presse.

Kaufe prima

Wohnhäuser
tu kulanten Bedingungen

AuSsübrl . Angebote mit Bild der Llegenschafiunter Nr . BZ4M5 an die ..Badilche Presse " erbet

Drehstrom - Motor
Z?N/380 Volt . c «. ZV-! S ? 8 Schleifringanker initKur »-
Ichlnh - u . Bürsten bhebe-Borrichtung . mögl . ffrie -
de» » aualität,aebrauck t od. evtl auch neu . »u tanke »
«« » cht. Offerten m . Bezeichnung de« Fabrikate ?und Preise » sowie derFabriknummer » . Touren¬
zahl erbeten unter Nr . ISSL8 an die . Bad . Presse".

» ssucht gut erhaltene » S7S8a

eisernesRefervoir
etwa 2X3 w . mögt , mit Heizschlange.

Hermann Wimmer . Sa pelroöeck lVM .

Kaufe sofort von Privat
2 xrons Tevviche , l Klnbsosa und S- 4 Slnb »
seisel lvrima Leder und gut erhalten ». Angeboteunter Nr . 1N8M> an die . Modische Presse".

Büfett .
mabagoni od . Nusbaum ,
auch eingelegt, wenn auch
stark » cjchädigt . zu kau¬
fen gesucht . Anglbote m.
PreisanKave unter Nr .
B1ö28 <) an die Bad . Pr .
Guierh . w . KZndkrbktt
von Privat zu kauf. ges .Angcb . mit Breiöang .
u . N -̂ ^ a d .Bad .Presse

Häufer
und eicschStto . teil » be¬
ziehbar . stets zu vkt. ^
»I . iivxam . Htrrenst . S^

Ein neues

Landhaus
mit MM lim ISartenge -
lände . sosort beziehbar ,
zum Ärciie v . SSMl Mk.
zu veri -,u ?» n . Anzah¬
lung Völiilv . <t . Offerten
unter Sir . 87S?a au die
. Badilche Presse" erbet .

T » veiksulen .
i viereckiger Ti ' ch dklbr .
gevzt.. 4Zt »lirstLble dklbr .
geb .. Te !lerwai,e > Wasck»
» rett . WegeltliÄreifeias «
Weroernr . !«. v .

Kleine Drehbank und
eine neue Petroleun, »
ZughLngelamve billig
zu verkaufen BS4A7S

<i>ermtgstr . »8. 5. St .
webrauchte , gut ervalt .

eichene iiSlZ

ca. Ml, Ltr . Inhalt , bat
lausend abzugeb . solang«
Borrat reicht.
ÄZNNS »»
SarlSr - vtriinwiniel .

verschied. Snsteme , neuund gebraucht , in allen
Preislagen vcrk lüSS»

Curl Ricde Si To
Karlsruhe , Waidktr . 4g.

Einc guterUalt .. wenig
gebrauchte Soennetten

? ^ in vkrtanien . An¬
gebote unter Nr . N7Ma
an die .. Bad . Presse " .

Ein Varmonii »r« zu
verkaufen . B453.°>2
Forchheim . Kreuz rr . 48.

Billard
autes . bereits neu . preis¬
wert zu verkaufen. Ange¬
bote unt : r Nr . B452S4
an die Bad is che Pre sse.

Mto - ÄWmt
„ ^ Ret<?l.Samera .0X12 , noch wie neu. Fvie«
densaussührung . mit .?u-
bohör zu verkaufen evrl .
Taüsch gegen gebrauchte
Schreibmaschine. Zu er¬
tragen unter Nr . B2451Sin der Badischen Presse.

LMM . Ml zu ver !?.
>><u erfrag , von 4 Ubr ab
Wilhclmitr . W,Stb .. 1>. r .
b . Frau von Bera . B>'57«

Ein neues Kreuz billig
»« ver anf ' n . BS«.?43Sckw .,i ^enstr . NA. 4 . St . r.

De «tdstten m 2 Kiffen
(rot . neui . Briedens !» ., f .
3SU M . »u verk . B4.i284

Soneii » r Iii iks .
Lu verkaufen : 2 neue .
eiserne Bettstellen

mit Svruugfedernrost .
weiß gestiichen, sür
Brautleute pasiend, bei
Hjisel . Fieodoriitr . l . l

^ nchln - Einr, !v >« » g
guterb .. zu verk . Kailer -
Allee ü?>. vis >vt . '-"" .Mi

ZWW ' LglilvWN
S ' /- - S Tonnen , neue ?
Modell . 4N ^ - Motor ,
groiiart . betriebssichere
Maschine , mit guter
Gummibereifung , fahr¬
bereit . vrcistv . zu verkf .

« ngeb. an ! 7S8a
»lob. krltr , Schotterwerke

Breiten , Baden .

Schornstein
auf Abbruch zu verkaul .

Akademiestr . 41 , l.

GnchmWe
Kraktbetrieb billig zu
verkanten . Josef Unser .
Nanental

! ll . « dotogravhen -
avvarat lSXI . m . dovv.
Aus ug und Zubehör .
HntteSX . <i chkü Bau¬
hütte geeignet , sowie c«.
2l> Haien verich. Raffen
mit tall billig zu ver
kaufen .

Schückstratze 1. III ., l.
b . Tullaschnle . B4ZS72

V/oltnevonii

VsIiIdorii8tr .2S . Mg . MM .)
<Zun,mIkS «« I,Inne

konkurrsnÄo » in prsis u. yu»!ität
? rim» lteraleaer . Soktei ,

lm üu,schnitt billiM
8Smt!ivk« oin»di >-lzlji» Lokukksclsi-ssartilcs!.

Strsnx rsells Leäisnunx . 139S0

kiliM « . fsbckgnleii

die sich zwecks « chntzrecht - oder Warenverka « ?
an ^ cuheitenairi Itellung aufg aut dex - rantf . Nnt .Messe von » 25.— » ! . Sevt . beteiligen wollen ,wenden sich wegen nnverbinil . Bewrechung unter
0 . A». »SS an Sind . « osse. Mannheim . ÄK»

Hämorrhoiden .
kranke mit entsetzlichem
Schmerz . Stechen . Blutg .
u . Knotenbild .. Rheuma¬
tiker m . tSichi u . JSchiaS,
die Sanitas - §>an «tur
Hilst in verzweif . Fällen .
Verlangt nnr Sanitaö -
HSmo- u .Rheumavrävatn
Apoth .- Brosshllre arati »
vom Sanitasverlag
Heidelberg 78. Stg7a

Nukb . vol . Möbel für
Schlafzimmer in . vollst.
Bett sokort zu vermiet .

Off. unt Nr . B2,S2S
an die „ Bad . Presse" .

Nehme Aufträge
nach Wien . Budapest '
Italien und Schweiz .
« naeb . unter Nr . B45M2
an die „ Badilche Presse " .

Bessere Janien
linden Aufnahme bei
Hebamme . Gefl
Anaeb unter B4SM4
an die „ Bad . Presse " .

Wohnhans
8od . 4A >mmerwoh » nng
Südwest - oder Weltstadt
zu tausen «eincht . «An¬
zahlung KUMill - . i Ai >geb .
iinter Nr . B4'i3S2 an die
,.Ba !ische Presse ".

gt - ich welcher (Äröhe
nnd welcher Lage ,
mögl . mit lebendem
und totem Inventar
z» tan en aeinltit .

Kurze Angebote er¬
beten unt . Nr . Sl4k>a
an die „ Bad . Presse " .

Kleiner Kaiernen -
Qfen ju verk . B24321

Kanonierltr . » . IV r .
tvebr . » rrd mit zv!ei<

iingitanae bill . zu !>crk.Fant enbr uchslr . 0 . Rbh .
Kle ner Eisschrank , fast
neu . 25-l! gebr Tsck-
bett IM .« zu verkaufen ,

» ruerstr . 38 . HtS ..
^ tu . Dllinenrai >7r5sw ?

'
» l verkaufen ?"2434lSinnerft . 13 . I.. i , VN»»

, ! n vertan e » . « »app -
ivorrwagen mit TvÄ .Gvtte » iiers». 37 . « 4.̂ 35g

KinderliegMagm
, ut er alten , - u verk.i ' il >>. . '»? i-.

gut erhalten , zu verkaus ,
Weber ,

Wielenftr . Sa

l lehr aut erh . blauer
« nzn ' . mittl . Fig ..42ll .«.
I P . neue Fnsiballstieset
Chrom ieder . Gr .4I . lKl >̂ ,
l Paar neue lacklederne
D . - Ballschnlie . ichmal.
Fntz. k<> l geräuichlo ?
gebend . Grammophon
m,t S ? dovveli . Platten .
K5ll ^ ,i fast neuer Lie » e«
stnhl . vrima Qualität ,
l2öB4 .̂ lSS

Witz , Bachstrehe 48.

9 weiblich, l - iähr .
^ villlvr , , i,nmerrein . f.
so u . M Mk . zu verkauf." °>4339 » r,egsltr . 04 . V .
t Schnauzer , lu .
Rattenfängcr . zu verkf .
Üliippurr . Lübowstr . 17.

Elegantes Speisezimmer
Büfett 2 Mir .. Kr d ' nz 1.SN Mir ., kompl. Stand «
uhr «Münster « ong' . allerbeste M . isterarbelk .
preiswert zu verlausen . B4',l4»
L Sluaenstein , Losienstraßc Nr .
« öbelaeschiiit . schräg geg . der Bo ifatiuskirche .

Einige prächtig Isi « L» ^ rtbuntgewirlte . türiische
3, >>» m lang . l .8N m breit , zu Diwans und zu ledek
Tekor tion verwendbar , säst neu . auizerordentuy
preiswert , verknust umständehalber . B243-»

Frau Koch , Aogilßaßr . 13 , part .

Schäfer - Hund
Jahr alt . Stammb ., gute Dressur - Anlagen un/

gut . Wancravvorteur , petnl . ziwmerretn . zu verl ^

Karlsruhe , « <a ^ erstr . 22S .BZ4SSS
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Mus Baven .
Znr Statistik der Ehescheidunqen in Baden in den

Jahren 191V 1» 2« .
Als Gegenstück zu der Statistik der Eheschließungen in Baden in den

Jahren 1910- 1920 seien nachstehend die Ehescheidungen im gleiche« Zeit -
5>um dargestellt , unter besonderer Berücksichtigung der KriegSeinslusses .

In den lösten FriedenSjahren hat die Zahl der Ehescheidungen sast
ununterbrochen zugenomm -. n . Sie betrug im Jahre 1910 erst 422, stieg im
lotsenden Jahr aus 463 . im Jahre 1914 aus 481.

Die beiden KriegSjabre bringen einen beträchtlichen Rückgang <2S1
be >w , 2W

In den folgenden Jahre 1917 bis 19Z0 ist die Zahl der Ehescheidungen
» m so rascher gestiegen aus 319 bezw . 435 , 710 und im Jahre 1920 gar aus
115« .

Im Gegensatz «u srüher . wo die Frau In der Mehrzahl der Fälle dk
Klage erhoben hat , wurden seit dem Jahre 1916 aussallenderweise die Rol¬
len vollständig vertauscht . Als klägerischer Teil traten im Jahr 1913 Z. B ,
282 Frauen und , 84 Männer aus und im Jahre 1915 noch 149 Frauen
Und 1W Männer ; dagegen standen im Jahr 1S1 « nur 125 Frauen 144 Män¬
nern gegenüber . Ebenso ist auch in den Jahren 1917 bis 1919 die Anzahld -r klagenden Frauen erheblich geringer als die der Männer ; sür das Jahr
^918 z, B . sind 159 Frauen und 276 Männer zu nennen . Im Jahr 1920
sind die Ziffern nahezu gleichgrob : 577 Frauen und 579 Männer .

Auch bezüglich der Schulsrage , die gew ' b von besonderem Interesse ist,
in der KriegSzcit eine merkwürdige Veränderung Platz gegriffen .

Während z B , in den Jahren 1912 und 1913 noch rund in 55 Prozent
Fälle dvr Mann , in 2S Prozent die Frau und in den restlichen beide

^ eile sür schuldig erkannt wurden , überwiegt seit dem Jahr 1917 der ge¬
richtlich festgestellte Schuldanieil der Frau den des Mannes erheblich ; es
' » Molen in den Jahren 1-S17 bis 1919 auf das weibliche Geschlecht rund

bezw . 51 und 43 Vrozent aus den Mann hinggen rund 36 bezw . 31
Und Z? Prozent : der Rest fällt anf beiderseitiges Verschulden , daS sich un -
aelähr gleichgeblieben ist . Im Jahr 1920 kamen au ! das männliche Ge -
' chlecht 43 . aus da « weibliche 55 und auf beide Teile S2 Prozent .

Alz häufigster EhcscheidungSgruud galt im Frieden die tiefe Zerrüt¬
tung des ehelichen Lebens durch pslichtv .' rlevendcs , ehrloses oder unsitt¬
liches Verhalten des einen Galten oder beider Eheleute (N 1568 deS B G .-B )Und zwar war der Mann in weitaus der Mehrzahl der Fälle der schuldige
A " . Beispielsweise war im Jahr 1912 dem Mann 145 mal , der Frau-U Mal und beiden Gatten 84 mal die Schuld zuzuschreibvn ; sür das Jahr
^>'13 lauten die entsprechenden Aislern 179 bezw . 42 und 31 . Es hat sich" »er im Lause des Krieges der grobe Unterschied bezüglch des Schuld -
^ » teils zu Ungunsten der Frau verschoben .

Diese Scheidungsiirsach .' ist in den KregSsahren znrlickgetreten und es>st der Ehebruch (§ 1565 B . G .' B .) in den Vordergrund gerückt . Zahlen -
U-Skig spjxlt hjer das weibliche «Wchlecht die Hauptrolle : Abgesehen von
? °uer kleinen Schwankung ist die Zahl der Urteile in welchen die Frau
wegen Ehebruchs allein die Scheidung verschuldet hak , von 56 im Jahre
^ >>3 aus 189 im Iah ? « 1919 lalso um 237,5 Prozent ) gestiegen . Für das
Männliche Geschlecht ist im gleichen Zeitraum die Zisser von 58 auf 128
talso um 120 7 Prozent ) angewachsen . Im Jahr 1920 wurde die Ehe 345mal wegen Ehebruchs der Frau und Z34 mal Wege» Ehebruchs des Man -
» es geschieden

Im Vergleich zu der guantitativen Bedeutung der eben erwähnten
vauptschetdungSursachen treten die übrigen vom Bürgerl . Gesetzbuch an¬
erkannten Gründe ziemlich in de» Hintergrund ( Lebensnachstellung s 1566,
böswilliges Verlasien K 1567 und Geisteskrankheit K 1569) .

Zum Schlüsse sei noch auf einen wichtigen volkswirtschastlichen Gesichts¬
punkt hingewiesen . Die Frau lebte srüher in vollständiger Abhängigkeitvom Mann : sie lief ! es daher nur im äubersten Falle zur Scheidung kom¬
men , weil sie als Geschiedene materiell und sozial geschädigt , oft sogar in
threx Existenz zu Grund .' gerichtet war . Ihr war eine unglückliche Ehe noch
lieber als das üble Merkmal der Geschiedenen .

Ganz anders heutzutage , wo eine grobe Anzahl von Frauen flch wirt¬
schaftlich felbstänoi « gemacht h ' t und auch leider die moralischen Begrisse
andere geworden find : Das Joch einer unglücklichen Ehe wird viel leichter
abgeworfen wie Iriikr , In unserer heutigen Zeit werden den schwer¬
wiegenden Gründen des Ehebruchs , der groben Mißhandlung usw . leidernur zu oft nichtige Ursachen gleich geachtet ; man meint schon auseinander¬gehen zn dürsen . wenn man w Anschauung , Empfinden und Geschmack« icht zusammen zu pass . n glaubt .

Ä-

F ' schweier sb . Ettlingen ) . 2 . Sept . Auf dem Wege Mischen
AlMv ^ er und Schöllbronner -Miihle überfielen zwei Burschen aus
Zürbach einen jungen Mann und schlugen so heftig auf ihn ein , daßer schwer verletzt wurde.

— Mannheim , 2 . Sept . Seit gestern abend ist eine Erleichte¬rung der französischen Kontrolle an der Rheinbrücke nach^ udwigshafen eingetreten . Die Kraftwagen und Radfahrer sind
qr ^ Halten und Vorzeigen des Ausweises verpflichtet,
^tuch haben die Franzosen nur noch einen Wachtposten an der BrückeNehen .
. ^ Mannheim , 1 . Sept . Die Arbeiten der Neckarkanali¬la t,on be, Mannheim schreiten vorwärts . Der Neckardomm ist° !° 5ur geplanten Einmündung des Kanals in den Neckar aufgefülltuno auf gleichmäßige Höhe gebracht. Nun wurde der zweite Ab -
Zs<

"
,." ^ " raufwärts von der Riedbahnbrücke bis zum Feudenheimertvwanerianal j„ Angriff genommen. Auch hier nehmen die Ver-reiterungsarbeiten des Neckarganges einen raschen Fortgang .

Weinheim , j . S ?vt . Zu einer erregten Auseinandersetzungm es gestern im Gemeinderat , als eine Abordnung des Eemeinde-urgervereins schärfsten Projekt gegen das in der Nussiihrung be-
Projekt der Entwässerung der südlichen Weschnitzniederung

n, Hinblick darauf , daß die Verhandlungen mit Hessen
^ ^Uierung des Landgrabens noch nicht abgeschlossen sind ,. ^" loß der Gemeinderat die sofortige Einstellung der Entwässe-" " S^arbeiten , womit sich die Deputation zufrieden erklärte .H- Ketsch, i . Sept . Beim Baden im Neurhein war ein junger^» nn in Gefahr des Ertrinkens . Unter Einsetzung seines eigenenoens gelang es Franz Gißler aus Plankstadt , den Ertrinkendensu retten .

2. Sept . In der Nacht zum Donnerstagurve hier ein Spi e lklub polizeilich ausgehoben , der sich in derVilla Schliep in der Werderstraße häuslich eingerichtet
in »k vorgefundenen Geldbeträge wurden beschlagnahmt und
Tn - Personen verhaftet . Darunter sollen sich einige Berliner^ ^ hallenbesitzsr befinden , ferner ein Holländer und ein Franzose.
F ,

^ «5 » iburg i. Ar., 2 . Sept . In den Stallungen der Brauereiutter entstand kurz nach Mitternacht ein ziemlich umfangreicher
kon ^ ^ ' e Stallgebäude vollständig einäscherte. Die Pferde
I>5 ? rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Der Sach-! ,ciden ist bedeutend . Der Feuerwehr ist es nach 2stündigen Be¬dungen gelungen , des Feuers Herr zu werden.

^ Hüfingen sA . Donaueschingen) . 1 . Sept . Das Gasthaus zum
Dn ^ ug für 115 0V0 auf das Sägewerk Hüsingen über .
H^ ^ twefen soll in Wohnräume für mehrere Familien umgebaut

I
^ Vöhrenbach, 1 . Sept . Im Biirgerausschuß wurde eine Vor¬

an Erbauung zweier Doppelhäuser für Staatsbeamte
öZ0i?nn

^ iraße nach Langenbach mit einem Kostenaufwand von
v

-V/ ? angenommen . Nach Abzug des staatlichen Baudarlehens« leibt der Gemeinde noch ein Aufwand von 140 000 -A .
w »; Wiesental ,

' l . Sept . Die evangelische Kirchenge-
v>>« Steinen hat für ihre Pfarrkirche drei neue Glocken
5. . . . Gußstahl herstellen lassen . Die noch vorhandene Bronzeglocke

Filialkirche in Höllstein überwiesen. — In den Waldungen
Höllstein und Maulburg ist man auf die Spuren

zn
" Wildschweinen gestoßen . Diese haben in nahegelegenen

vn« beträchtlichen Schaden angerichtet . Das Auftreten
< idschweinen in der Gegend des Wiesentals gehört zu den'-" lenheiten .
Hochsal (A . Waldshut ) , 1 . Sept . Bei der Einrichtung einer

eitrischen Kraftanlage kam der Landwirt und Hilfsmonteur Ger -
Q ^ A ,

in Bergalingen , in dem Anwesen seines Bruders , mit der
—»ristromleitung in Berührung und war sofort tot .

-1- Ueberlingen , 2. Sept . Beim Baden in der hiesigen Seebad-
onstalt ertrank der 21jährige einzige Sohn des Landwirts F e ch t.
Da der Verunglückte ein ausgezeichneter Schwimmer war . dürfte ein
Schlaganfall seinem Leben ein Ende bereitet haben .

— Meersburg , 2 . Sept . Diesen Monat werben die im Jahre
1871 das hiesige Seminar verlassenden Lehrer ihr Svjähriges
Lehrerjubiläum hier feiern können. Damals waren «s 38 Lehrer,
von denen heute aber nur noch 12 am Leben sind.

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 2. September 1321.

Beschleunigung d ? r D xrchfübrnng des Reichs ,
versorgungsgesetzcs .

Um den berechtigten Klage « der Kriegsbeschädigten über zu lang¬
sames Fortschreiten dcr Durchführung des ReichSversorgungsgesetzeS abzu «
Helsen , hat das Rcichsarbeitsministerium sich entschlossen , die Umanerken -
nung der Beschädigten nicht mehr von den HauptversorgungSämtern , son¬
dern von den Verlorgungsäinrein vornehmen zu lassen . Wäh¬
rend bisher die Versorgungsämter nur bei der Vorbereitung der erst¬
maligen Neuseststellung der nach früheren MilitSrversorgungSg 'csctzen be¬
rechneten Bcschädigtenrcnten mitwirken konnten , die Feststellung selber
aber den Hauptversorgungsämlern vorbehalten war , soll diese Arbeit in
Zukunst grundsätzlich von den Versorgungsämtern selbständig auSgesührt
werden .

Das bisher geübte Verfahren ^war notwendig gewesen , «eil W An¬
betracht der grundlegenden Neuerungen deZ ReichSversorgungsgesetzeS eine
einigermasjen einheitliche Durchführung bei der Handhabung deS Gesetzes
durch über 300 V^ rsorgungSämtex nicht gewährleistet schien . Nachdem aber
die Kenntnis des Gesetzes im Lause eines Jahres Allgemeinheit aller Ver -
ssrgungSbehSrden geworden ist . erscheint die erforderliche Einheitlichkeit in
ausreichendem Maße gewährleistet , auch wenn die VersorgunaSämter selbst«
ständig die Entscheidungen auf Grund des NeichSversorgungSgesetzeS zu
tressen haben . Das bisher geübte Versahren hatte den Nachteil , dab bei
den Hauprversorguugsämtern zahlreiche von den VersorgungSämtern vor¬
bereitete VersorgungSakten eingingen , die das HauptversorgungSamt mit
seinen Arbeitskräften nicht erledigen konnte , d . h . die Arbeit der Haupt -
VersorgunaSämter konnte mtt der der nachgeordneten Versorgungsbehörden
nicht Schritt halten . Auch mußten bei dem srüheren Versahren stets meh¬
rere Dienststellen an dem gleichen VersorgungSsall nach einander arbeiten .

Durch den Fortfall der Tätigkeit des HauptversoraungsamtZ wird also
zw . ifellos eine grobe Beschleunigung in der Durchsührung der Befchä -
digtenversorgung nach dem Neichsversorgungsgcsetz erreicht werden . Die
bei den HauptversorgungSämtern sreiwerdenden Arbeitskräfte sollen einer¬
seits der Beschleunigung der Umanerkennung der Hinterbliebenen , die nach
wie vor bei den Hauptversorgungsämtern ersolgt , zugute kommen , anderer -
seit sollen sie zum Teil den VersorgungSämtern zur Verfügung gestellt
werden .

Die vom ReichZarbeitSministerluin erlassene Verordnung wird im
Lause der nächsten Monate in der Weise durchgesührt werden , daß bis
zum 1. Januar 1922 im allgemeinen alle VersorgunaSämter mit der selb st .
ständigen Bearbeitung beauftragt werden . Bis dahin sollen
die Versorgungsämter . die noch nicht selbständig entscheiden , doch dt « Vor¬
bereitung weiter als bisher durchführen , sodatz die Mten nur noch einer
Ueberpriifung durch das HauptversorgungSamt bedürsen .

Für den Bereich der HauptversorgungSämter B rlin « nd Stuttgart ,bei denen die Verhältnisse b - sonderS geartet sind , ist der Zeitpunkt sür die
Durchführung dieser Regelung nickt bindend In Berlin sind bereits sämt¬liche Versorgungsämter mit der selbständigen B - arbeitung beaustragtworden , während tm Berel » des HauptversorgungsamtS Stuttgart zunächstnur die in Stuttgart selbst »csindlichen VersorgunaSämter dazu auSersehensind .

Der Fortgang der Umanerkennung wird selten ? des R . ichsardeitS -
ministeriums überwacht werden , um da wo zu langsam gearbeitet wirdAbhilfe schaffen zu können .

Wenn alle an der Bearbeitung der Versorgung beteiligten Stellenverständnisvoll Hand in Hand arbeiten , ist von der Neuerung eim wesent¬liche Beschleunigung mit Sicherheit zu erwarten .

) ! s Kinder -Transporte . In vergangener Nacht traf eine An¬zahl schwächlicher und in der Entwicklung zurückgebliebener Kinderaus Elberfeld in Begleitung einer Roten Kreuzschwester hier ein, dieum 8 .10 Uhr nach Bad Dürrheim weiter reisten, woselbst die¬
selben mehrere Wochen zur Erholung untergebracht werden. Auchvon hier wurde mit dem gleichen Zuge ein kleiner Trupp schwäch¬licher Kinder nach Bad Dürrheim oebracht.G Aufgefundenes Geld. Von zuständiger Stelle wird ge¬schrieben : Im Monat Juli wurden aufgefunden : 7. : im Zug 451der Betrag von 30 <K , abgeliefert in Meckesheim : am 17. : auf demBahnhof Freiburg i . Br . ein Geldbeutel mit IS am 23. : auf dem
Bahnhos Basel Bad . B . der Betrag von 21 »>t : am 29 . : im Zug 1S4Kein Geldbeutel mit 37 .20 abgeliefert in Freiburg 1 am 31 . : aufdem Bahnhof Donaueschingen ein Täschchen mit S .20 auf dem
Bahnhof Baden -Baden der Betrag von K.2S im August : am1 . : auf dem Bahnhof Hirschsprung der Betrag von 100 auf dem
Bahnhof Bühl i . B . der Betrag von 15 -it ; am 1. : im Zug S71 eine
Handtasche mit 44 abgeliefert in Bruchsal : am 2 . : im Zug 077ein Geldtäschchen mit 118 abgeliefert in Radolfzell ; am 3 . : aufdem Bahnhof Freiburg i . Br . der Betrag von 385 -K ; im Zug 1KS0ein Geldbeutel mit 13 .60 abgeliefert in Waldshut : am K. : aufdem Bahnhof Kehl der Betrag von 50 am 7. : im Zug 1714 eine
Tasche mit 12 abgeliefert in Schopfheim: am 8 . : im Zug 872 der
Betrag von 10 abgeliefert in Basel Bad . B . : am 9. : im ZugO 282 der Betrag von 1000 -^l , abgeliefert in Lahr -Dinglingen : am
10. : auf dem Bahnhof Baden -Oos der Betrag von 11 nm II, :
auf dem Bahnhof Titisee der Betrag von 30.50 auf dem Bahnhof
Karlsruhe ein G« ldbeutel mit K.10 im Zug O 2 ein Geldbeutel
mit 22.76 abgeliefert in Lahr -Dinglingen : am 15 . : auf dem Bahn¬
hof Offcnburg der Betrag von 27

Iis . 365 Kraftwagenposten . Kraftwagen -Personenposten hat die
Reichspost jetzt im ganzen 365 eingerichtet. Diese Linien erstrecken
sich über 7600 Kilometer , auf denen gegen 700 Omnibusse laufen .
Sie enthalten Sitzplätze für 12 bis LS Reifende und Raum für Gepäckund Post . Kraftwagen verwendet die Post außerdem auch im Tele -
graphenbaudienst . Der Lastkraftwagen ist schneller und tragfähiger
als der mit Pferden . Nach und nach sollen alle Telegraphenbau -
ämter mit Lastkraftwagen ausgerüstet werden. Im Durchschnitt er¬
hält jedes Amt 3 Wagen .

: - : Feuer ! Gegen halb 10 Uhr h .'Ute vormittag brach im Hause
W>rdelstraße 21 in einer im 5 . Stock gelegenen Mansarde durch
Unvorsichtigkeit ein kleiner Brand aus , der durch die Hausbewohner
und die Feuerwache nach wenigen Minuten gelöscht werden konnte.

vb . Das Kolosseum , das in den Sommermonaten Juli und August
seine Psorten geschlossen hatt ? , eröffnete gestern abend vor übersüllt >' m
Hause seine neue Spielzeit mit einem ausgezeichotten Grobstadt -Programm .
Der regen Tätigkeit der Direktion Gustav Kieser ist eS gelungen , als
Einsührung einen ausgezeichneten Spielplan aufzustellen , der in seiner
Reichhaltigst » schwerlich überboten werden kann . Nach einigen mit
Schwung und Temperament von der schon in den bisherigen Spielzeiten
bestbekannten Eolosseums - Kapelle zum Vortrag gebrachten Musikstücken un¬
ter der bewährten Leitung des Kapellmeisters W . H . Eberhart eröffnet
Alfred Walde am 'Xylophon den bunten Reigen der VaMtSdarbietungen .
Ein 1Z—14>ähriger Junge , der sich schon nach dem ersten Stück die Herzen
der Zuschauer im Sturme gewinnt und mit reichstem Beisall bedacht wird .
Marka Freya , eine humoristische VortragSkünstlerin erweist flch beson¬
ders in ihren Karikaturen der modernen Tänze als Meisterin aus ihrem
Gebiete . Die Fangkunstspielerei vertreten Mimi und Chally Ritmbler .
Das Tellertanzen am Schlüsse ihres Auftretens erregte das Entzücken der
Zuschauer , die dann auch mit ihrem Applaus nicht kargten . Der Glanz¬
punkt und Schlager des Programms ist Wohl der Parodist Karrera .
Die Damenwelt der verschiedenen Länder mit ihren Schwächen und natio¬
nalen Eigentümlichkeiten wurden durch Karrera tadellos nachgeahmt . Als
Univer .salimitatoren boten Ferry Zimmer u . Partnerin Prachtleistungen .
Sowohl die naturgetreue Nachahmung der Tierstimmen , wie auch die
Karikaturenzeichnungen erntekn reichen Beisall . Nach der Pause war

Gelegenheit , den Blitz -VerwandlungS -Schauspieler Fred Edlavi In seiner
KomSdte . Eine Minute zu spät " und in seiner mimischen Studie »Ein
Komponistcn -Kongreb " Zu bewundern . Von Richard Wagner über Doni -
zetti , Verdi , Straub , Lehar bis zu Leo Fall erschien « : die bekannten Kom¬
ponisten aus der Bühne des Karlsruher Eolosseums . Auch der Humor war
gut vertreten . Hans Drechsel sorgte sür Laune und Stimmung . Er
schloß mit einer ernsten Mahnung . Oberschlesien " , was beim Publikum
einen riesigen Beisall auslöste . Den Schluß des erstklassigen Variete -
Programms bildete ein moderner Kraftakt von Paul Attila , der autzer -
gewöhulichen Leistungen bot . So ist dieses Einsührungsprogramm in die
neue Spielzeit , wie kein anderes geeignet , die Sorgen des grauen Alltags
zu vergessen und jeder Besucher kann ei » paar lustige und unterhaltendeStunden im Colosseum verbringen ,

l >l Exzelsivr -Künstlerfpiele . Der Besitzer der bisherigen Exzelstor »
Diele , Herr A . Unser , hat das Wagnis unternommen , die Räume inein Kabarett , genannt . Ekzelsior -Künstlerspicle " zu verwandeln . Fürgestern abend war eine Einladung zur Erössnung der Künstlerspicle er¬
solgt , und was Herr Direktor E . L . Stang , der die Leitung in Händenhat , für den Monat September verpflichtet hat , läbt die Hossnung , u . das;die . Exzelsior -Künstlerspiele " sich bald beim Karlsruher Publikum gröbterBeliebtheit vrsrcuen dürften . Mit viel Geschick und seinem Geschmack istder Eröffnungsspieplan zusammengestellt worden und man solgt gerne denausgezeichneten Darbietungen . Als Ansager verzeichnet das ProgrammHerrn E . G u t t st a d t , der in humorvoller Weise die einzelnen Nummernankündet und vor allem sich selbst als einen ausgezeichneten Kabarettisten ent¬puppt . der dcn lebhaften Beifall des Publikums findet , Ellen LeIt 0 wverfügt nicht nur über ein angenehmes Aeubere , sondern auch über eineausgezeichnete Stimme , während Maria Sweet als Jnterpretinhumoristischcr Karikaturen sehr rasch der Liebling des Publikums ist.Mizzc Harden rezMert einige ausgewählte Kabarettvorträge mit vielEharm und ausgezeichneter Mimik und schließlich bliebe noch das Tänzer¬paar Kitth und Hard Regale zu nennen , das mit das Beste ist,was Karlsruhe aus dem Gebiete der artistischen Tanzkunst bisher gesehenhat . Sie tanzen mit bewundernswerter Eleganz und mit beachtenswerterSicherheit und ihre Darbietungen sinden beim Publikum viel Verständnisund vor allem außerordentlich lebhaften Beisall . Für die miistkalischeLeitung zeichnet Herr W Ziegler verantwortlich , der die Pause mitangenehmer Unterhaltungsmusik ausfüllt . D ' e geschmackvollen und inWohltuender Vornehmheit gehaltenen Räume der „Exzclstor -Nünstler -
Spiele - dürsten sehr rasch « tn beliebter AusenthaltSort werden und es istnur zu wünschen , dab eS der Direktion möglich ist, den Spielplan stets aufder Höhe zu halten , wie er gestern den Besuchern der ErössnungSvorstel »
lung Präsenticri wurde .

Das Somnicr -NachtSscst Im Ttadtgarte » , das am SamStag . den Z.abends von 8—Ii Uhr , bei gutem Wetter abgehalten wird ,dürste wieder viele Besucher anziehen . Die wechselnde bengalische Be¬leuchtung des Springbrunnens und das rote Lichtermeer der Anlagenwird reizvolle Essekte hervorbringen und sür Alt und Jung eine wirklicheAugenweide fein . Die musikalischen Erwarttingen zu befriedigenM Aufgabe des MusikvereinS Karlsruhe , der dafür ein vielversprechendesProgramm ausgestellt hat . Bei schlechtem Wetter wird die Veranstaltungauf ein » , noch bekanntzugebenden anderen Abend verschoben .
^ Stadtaarte » lo«izcrt . Das sür nächsten Sonntag , vormittags von11—12 Uhr im Stadtgarten vorgesehene Promenadekonzert sällt aus .

Turnen ^ SPie ! ^ Sport .
Beginn der Karlsruher Verbandsspiele . Am kommenden

ersten Ve ^ andsspisl . -- Am Sonntag , den 4 . September , vormit -tags 11 Uhr treffen sich sodann auf dem Sportplatze in Mühlbura ander Honsellstraße F .-E Mühlburg und F .-E . sirkenfeld zumfal. lgen 5- lga -Verbandssplele . In Anbetracht des Türkenspieles sin-det dieses V̂ rbandsspiel schon vormittags statt . — Am Sonntagmittag halb 5 Uhr spielt im Fasanengarten der Meister von Konstan-nnopel „Ealata Serai F .- E .
" gegen die Ligamannschaft des F .-E.Phönix . Die Türkenmannschaft trägt in Karlsruhe das erste Spielin Deutschland aus .

Ks .- Eine Herausforderung des Deutsch -n Wasseröallmeisters.Der vorjährige deutsche Wasserballmeister Nikar - Heidelberg, der be¬
kanntlich auf dem Vzrbllndsschwimmfestin Leipzig von 1 :0 geschlagenwurde , hat den Sieg Hannovers in einer Erklärung nicht anerkanntund das siegbringende Tor einer Fehlentscheidung des SchiedsrichtersHartig -Verlin zugeschrieben . Um ihren Sieq zu erhärten , haben dieHannoveraner gegen die Heidelberger eine Herausforderung erlassen.Der Kampf geht am 4 . September in Hanoocr vor sich .

Eins mißqkjickte Kcmalüberquernng .
Mrs . Hamilton muß S Kilometer vor den, Ziel aufgeben.
Nachdem Mrs . Hamilton , eine hervorragende englische Dauer»

schwimmerin, bereits 21 Stunden geschwommen war , mußte fie kurzvor 9 Uhr früh am 21 . ds . ihren Versuch , den Aermelkanal zu über¬
queren, verhältnismäßig knapp vor seiner glücklichen Vollendung ,aufgeben. Immerhin hat Mrs . Hamilton einen Weltrekord fürDamen im Dauerschwimmen vollbracht. Samstag , den 20.ds. Mts ., um' 11 Uhr vormittags , startete sie vom Kap Grisnez . Sie
war von einem kleinen Dampfboot , begleitet . Nicht weit von der
französischen Küste geriet sie in stark strömendes Wasser und hatte ,je weiter sie in den Kanal hinauskam , um so mehr mit widrigen
Strömungen zu kämpfen. Den größten Teil der Strecke bediente sichMrs . Hamilton des Brusttempos . das sie nur zeitweise mit der
Seitenlage vertauschte. Immer behielt sie das Führungslos im
Auge und kam ziemlich «flott vorwärts . Der schwierigste Teil der
Tour befand sich etwa auf dem halben Wege, da die Dunkelheit
hereinbrach und starker Nebel sich über das Wasser legte. Die
Nebelhörner der passierenden Schiff? machten einen schaurigen Ein¬
druck, der dadurch nicht verringert wurde , daß die Schwimmerin
ganz in der Nähe große Fische verspürte.

Kurz vor Tagesanbruch informierten ihre Begleiter Mrs . Ha¬milton , daß sie das Leuchtschiff passiert habe , und bald befand fie sich
zwischen der englischen Küste und dem Leuchtschiff drei Meilen
vom Lande . Und hier war es, wo ihre Kräfte zu Ende gingen und
sie nicht mehr weiter konnte. Sie fühlte , daß die beginnende Ebbe
sie südwärts trug , und sie war nicht mehr imstande, länger anzu¬
kämpfen und zu schwimmen . Sie mußte die Tantalusqualen mit¬
machen , nahe vor sich , nur drei Seemeilen entfernt , die englische
Küste zu sehen , und war , von dem rückströmenden Wasser zurück¬
geworfen, außerstande , sie zu erreichen. Und so bat sie ihre Gefähr¬
ten . sie ins Boot zu nehmen. Aber im nächsten Jahre will Mrs .
Hamilton ihren Versuch erneuern und nur , wenn er wieder erfolglos
sein sollte, wird es ihr letzter Versuch gewesen sein .

Mrs . Hamilton ging , wie schon erwähnt , Samstag 11 Uhr vor-«
mittags ins Wasser und mußte Sonntag um 8 Uhr 45 Minuten
früh aufgeben, als sie sich nur mehr drei Meilen vor Deal befand.
Während der 21 Stunden , die sie sich im Wasser befand , legte fie
20 Meilen (32 18 Kilometer ) zurück.
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oeutsch ' tschechische Wiltschaftspolttit .

(Von unserem Korrespondenten .)
D . O . Prag , 27. August .

Bereits seit dem Umsturz versuchte man in der tschechoslowakischen
Republik eine wirtschaftliche Umorientierung , welche die den Tschechen
lästige Kontinuität ihres Wirtschaftsgebietes mit dem deutschen zu be¬
seitigen hätte . Alle Versuche in dieser Richtung sind indessen an den
natürlichen wirtschaftlichen Gegebenheiten , die sich durch politische
Ideologien nicht überwinden lassen , gescheitert . Der stärkste Markt
und Absatzplatz für die Tschechoslowakei ist nach wie vor Deutschland ,
das 5g Prozent der tschechoslowakischen Ein - und Ausfuhr bewältigt ,
wie die jüngst erschienene Außenhandelsstatistik für 1920 des tschecho¬
slowakischen statistischen Staatsamtos deutlich darlegt . Als zweites
Absatzgebiet kommt Oesterreich in Betracht , das auch hinsichtlich der
Einführ an zweiter Stelle steht . Alle übrigen Länder , besonders die
vielgerühmten westlichen Verbündeten , sind mit unbedeutenden Pro¬
zentsätzen vertreten . Rechnen wir hinzu , dag Deutschland der einzige
Staat ist , der eine sichere Kreditquelle für die Tschechoslowakei bildet
und das; dieser Zusammenhang sich auch in der Verkuppelung der
tschechoslowakischen und der deutschen Valuta spiegelt ( jüngst haben
Frankreich und England größere Kredite , sogar gegen Verpfändung
von Monopolen glatt abgelehnt ) , so ist es klar , daß auf diesem wirt¬
schaftlichen Boden früher oder später die Einsicht der Tschechen erwach¬
sen muß , die zu einer politischen Verständigung auch der Nationen
führt . Die tschechoslowakische Wirtschaft versuchte es , sich nach der Re¬
volution nach dem Osten und Süden einzustellen , rechnete vor allem
mit Rußland , zu dem es sich den Karpathorussischen Korridor schaffte,
mit dem Balkan und mit dem Orient , der ihr teils auf dem Donau¬
wege , teils von dem durch Oesterreich und Jugoslawien von der
Tschechoslowakei getrennten Trieft aus erreichbar werden sollte . Die
Elbe als spezifisch deutsche Angelegenheit sollte nach Möglichkeit ge¬
mieden , der tschechoslowakische Handel von Hamburg emanzipiert
werden . Diese gewaltsame Wirtschaftspolitik kann allerdings als
völlig gescheitert angesehen werden . Der Donauhafen von Preßburg
wird noch für Jahre hinaus bedeutungslos sein , umsomehr , als sich
der Donauhandel auf seinen alten Märkten Wien und Budapest , die
ohnehin zu nahe bei einander liegen , um einen neuen Mittelpunkt
aufkommen zu lassen , konzentriert . Die Tschechoslowakei besitzt keinen
Schiffahrtspark und hat in dieser Hinsicht mit den größten Schwierig¬
keiten zu kämpfen . Endlich kommt in Betrachr , daß fast die ganze
Donauschiffahrt von englischem Kapital mit Beschlag belegt wurde ,
mit dem eine Konkurrenz nicht durchgehalten werden kann . Die vor¬
läufige Bedeutungslosigkeit der tschechoslowakischen Ostprojekte geht
deutlich aus der vor einigen Tagen beendeten Preßburger Orient¬
messe hervor , die als große Unternehmung von staatswegen angekün¬
digt wurde und mit dem kläglichen Resultat von nur 250 Millionen
Kronen Umsatz endete . Die gleichzeitig abgehaltene deutsch-böhmische
Messe in Reichenberg zeitigte demgegenüber bisher einen Umsatz von
fast 1 '

, ^ Milliarden . Gewiß kann die Tschechoslowakei auch mit einer
östlichen Wirtschafts - Expansion auf dem Donauwege oder über Trieft
rechnen , aber ihr Umfang wird kaum den des von den böhmischen
Ländern aus besorgten ehemaligen österreichischen Levantehandels
übersteigen . Mit Rußland aber ernstlich schon heute rechnen zu wol¬
len , ist insofern utopistisch , als die schwere Konkurrenz Amerikas ,
Englands und Deutschlands dort von der Tschechoslowakei kaum aus
dem Felde geschlagen werden kann . Auch sind die tschechoslowa-
kischen Bahnlinien nach dem Osten nicht so beschaffen , daß von einem
direkten Wege die Rede sein könnte , da die slowakischen Bahnen sämt¬
lich die Linie Nord -Süd einhalten .

Die Wirtschaftsgebiete der Sukzessions -Staaten (mit teilweise !
Ausnahme Oesterreichs ) sind kür die Tschechoslowakei vermöge einer
ungeschickten Wirtschaftspolitik so gut wie verschlossen und die
Handelsverträge etwa mit Italien oder mit Frankreich wollen nicht
viel bedeuten . Frankreich insbesondere hat keinen Handelsvertrag
mit der Tschechoslowakei kurze Zeit nach Abschluß durch Zoller¬
höhungen wieder vollständig bedeutungslos gemacht .

Es bleibt somit für die Tschechoslowakei nichts übrig , als sich
ernstlich wieder nach Deutschland hin zu orientieren , mit dem es
nicht nur günstige Transportwege zu Lande , sondern auch die vor¬
teilhafte Elbader verbindet . Mit Deutschland hat die Tschecho¬
slowakei die längste gemeinsame Grenze , mit ihm die ältesten und
natürlichsten wirtschaftlichen Traditionen gemeinsam . Der im Vor¬
jahr angebahnte und jetzt endlich auch im Prager Parlament rati¬
fizierte Handelsvertrag zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
bildet den Grundstock der neuen gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen ,
in dem aus die unmittelbaren Bedürfnisse der einzelnen Länder
durch ein System von Freilisten sorgsam Rücksicht genommen wurde .
In Hamburg wurde der Tschechoslowakei ein eigener Freihafen und
Umladeplatz eingeräumt , wodurch eine vorteilhafte Ausnutzung des
Elbweges gewährleistet ist. Da die deutsche Ausfuhr nach

'
der

Tschechoslowakei der tschechoslowakischen Ausfuhr nach Deutschland
etwa gleichkommt , ist an und für sich der Beweis dafür erbracht ,wie sehr diese beiden Staaten aufeinander Rücksicht nehmen müssen
und wie unklug es wäre , durch politische Feindseligkeiten diese na¬
türlichen Beziehungen zu verdunkeln . Freilich ist hierzu in erster
Linie notwendig , daß die Tschechen als Herren des Staates jene
Daseinsform für ihre deutschen Mitbürger finden , die ihnen das
Verbleiben in der Tschechoslowakei wünschenswert und für beide
Teile nützlich erscheinen läßt . Dies , so hoffen wir , ist möglich durch
eine gerechte Behandlung des deutsch- böhmischen Wirtschafte - und
Kulturlebens .

Industrie Kandel

Süddeutsche Bureau -Industrie A . -G . München . Die Gesellschaft
beantragt bei einer a , o . G .- V . am 24 . September Verdoppelung des
Aktienkapitals auf 10 Mill . Mark und Festsetzung des Begebungs¬
kurses .

Lithographisch - Artistische Anstalt vorm . Gebr . Obpacher A . - G.
in München . Die gestrige G .- V . beschloß außer der Dividende von
10 Prozent einen Bonus von 10 Proz . als Nachvergütung für den
Dividendenausfall während der Kriegsjahre auszuschütten .

Bayer . Haseruähvmittelwerk A .-G ., Günzenhausen . Die Gesell¬
schaft, die sich bisher mit der Herstellung von Haferflocken , Hafermehl
und Haferkleie befaßte , hat seit Beginn der neuen Ernte in das
Werk noch eine automatische Weisen - und Roggenmühle eingebaut .
Das Werk sei für die nächsten Monate ausverkauft und habe sich mit
Rohmaterialien eingedeckt . Die ehemalige Husjsche Malzfabrik in
Günzenhausen wurde anfangs Juli von dem Werke käuflich erworben .

Bavaria , Schiffs - und Speditions -A . - G . , Bamberg . Der Roh¬
gewinn beträgt einschließlich Vortrag 2 673 958 ( i . V . 1122 381 ^ l ) .
Unkosten erforderten 1673 361 -K (646 720 -.tt) , Abschreibungen
216 846 -A , ( 162 795 ^ t ) . Aus dem Reingewinn von 738 752
(312 817 -K) , werden 120 000 (30 00V , <t ) dem Reservefonds über¬
wiesen . Die Dividende beträgt 25 Prozent (10 Prozent ) und erfordert

Ksnckolsrsitung «Ion ö » 6isokon ? nosso .

250 000 (100 000 ^ l) . Der Delkrederefonds erhält 75 000
(80 000 ^ t ) , der Erneuerungsfords 80 000 (0) . für Tantiemen und
Gratifikationen sind 158 000 ( 49 000 ^ ) . für Talonsteuer wieder
5000 ^ und zum Vortrag 100 752 (38,817 -Ä) . bestimmt . Debi¬
toren stehen mit 15.79 Millionen -K (4 .21 ) . Kreditoren mit 12 .4 (3 .67 )
Millionen zu Buch .

Faber Schleicher A . - G ., Ofsenbach a . M . Das Bezugsrecht auf
die 2 .80 Mill . Stammaktien ist bis einschl . 17 . September geltend
zu machen . Auf jede alte Stammaktie entfällt eine neue zu 130
Proz . mit Dividendenberechtigung ab 1 . Januar 1921. In Frank¬
furt a . M . kann das Bezugsrecht bei der Deutschen Vereinsbank und
der Deutschen Effekten - und Wechselbank ausgeübt werden .

A .-G . Georges Eitting u. Komp . . Bacharach . Die Gesellschaft
(Schaumweinfabrik ) ruft eine a .-o . G .-V . (22. September ) ein , in
der über die weitere Erhöhung des Grundkapitals um 1 auf 4 Mill .
Beschluß gefaßt werden soll . Wie die neuen Aktien ausgegeben wer
den sollen , darüber liegen bisher Angaben nicht vor . Das Aktien¬
kapital der Gesellschaft war im April 1918 und im Oktober 1920 um
je 1 Million erhöht worden . Zuletzt waren die Aktien von Bank¬
seite zu 110 Prozent übernommen und den alten Aktionären zu
115 Prozent angeboten worden .

Strombezugsoerband Wald ' hut - Bonndors - St . Blassen . Di >?
Bilanz auf den 31 . Dezember 1920 meldet einen Reingewinn von
381751 Mark . Tie Gewinn - und Verlustrechnung 1920 stellt den
Jahresgewinn aus Stromverkauf und Installationen in Höhe von
564 926 Mark dar , und schon wieder sollen , wie es heißt , die Preise
erhöht werden .

Verkskr .
Die Julieinnahmen der Neichseisenbahnen . Im Juli betrugen

bei den Reichseisenbahnen die Einnahmen aus dem Personeu - und
Gepäckverkehr 625 346 000 (gegen 424 510 000 im Juli 1920) ,
aus dem Güterverkehr 1561576 000 -.tl (861550 000 ) , aus sonstigen
Quellen 82 495 000 (34 885 000 ) , so daß sich eine Gesamteinnahme
von 2 269 417 000 ( 1 320 945 000 ) ergibt . Vom 1. April bis 31 .
Juli stellten sich die Einnahmen aus Personen - und Gepäckverkehr
auf 1,9 Milliarden ( gleiche Zeit 1920 1,4) , aus dem Güterverkehr
auf 5,8 Milliarden ( 3,4) , aus sonstigen Quellen auf 0,2 Mil¬
liarden (0,1 ) und insgesamt auf 8 Milliarden (5 ) .

Güterverkehr aus dem Rhein . Die Gesamtmenge der auf dem
Rhein beförderten Güter stieg von 37,18 Millionen Tonnen im Jahre
1909 auf 54 .SÄ Millionen Tonnen im Jahre 1913. Ein Tiefstand
wurde im Jahre 1919 mit einer Ziffer von 20 .03 Millionen Tonnen
als Gesamtmenge der beförderten Güter erreicht . Im Jahre 1920 er¬
folgte ein Wiederaufstieg von 36 Prozent . Die Gesamtmenge der be¬
förderten Güter betrug 37,30 Millionen Tonnen .

Wiederaufbau der Hond lsslotte . Der für die Hamburg -Amerika¬
nische Paketfahrt -A . -G . auf der Werft von Blohm u . Voß erbaute
neue Dampfer „Havelland " machte , wie uns drahtlich aus Hamburg
gemeldet wird , gestern seine Probefahrt und wird dann für Mittel¬
amerika m Ladung gegeben . Der 6000 To . große Dampfer wird am
10. September seine erste Reise nach New -Orleans antreten .

^ irtsekaitspolitisekes .
Die Auhenhandelsstclle der Elektrotechnik über die Devisenab -

lieferungspslicht . Der Ausschuß dcr Außenhandelsstelle der Elektro '
technik befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage der Notwen¬
digkeit . Devisen in erhöhtem Maße der Regierung zu: Verfügung zu
stellen . Man war wohl einstimmig der Ansicht , daß jeder einzelne
Geschäftsmann , dcr Auslandsgeschäfte tntigt . uittsr den augenblick¬
lichen Verhältnissen die Verpflichiui ! ,' hat . soweit es :hm irgendmög¬
lich ist. Devisen der Regierung zur Verfügung zu stellen : denn wenn
der Eingang der Devisen bei der Reichsbank ungenügend ist , so ist
die Regierung entsprechend dem angenommenen Ultimatum gezwun¬
gen . Zwangsmaßnahmen einzuführen . Der Ausschuß ist jedoch der
Ansicht , daß der Zeitpunkt noch nicht gekommm ist , um von seiten der
Außenhandelsstelle Zwangsvorschriften einzuführen , umsomehr , da . so
lange die Regierung nicht eindeutig erklärt , ob und wie die 26 Proz .
erhoben werden sollen , eine Stellungnahme zu dieser Frage nicht mög¬
lich ist. Sie wird mithin bis zur nächsten Sitzung vertagt . Es wurde
dann eine Reihe von Preisfragen besprochen und beschlossen, die
Preisbestimmungen für Stapelartikel den geänderten Verhältnissen
anzupassen .

Von Alessea .
Das Brancheprinzip aus den Messen .

In der z Zt , lebhaft geführten Diskussion über die Aufgaben ,
deren Erfüllung man von den großen internationalen Mustermessen
erwartet , spielt die Frage eine besondere Rolle , welche Einrichtun
gen als die geeignetsten erscheinen , möglichst allen Ausstellern Ein¬
käufen zuzuführen , also für alle Beschicke ! gleichgeartete Aus -
siellungsgelegenheiten zu schaffen. Die Durchführung des sogenann -
len Branchenprinzips , wie es von den Frankfurter Internationalen
Messen durchgeführt wird , darf wohl als die Lösung in dem Auf¬
bau einer Messe angesehen werden , die auch den weitestgehenden
Wünschen von Ausstellern wie Einkäufern gerecht wird . Die Zu¬
sammenfassung oon Angehörigen dcr gleichen Branche in derselben
Halle bzw . in demselben Meßhaus bietet die Gewähr dafür , daß der
Einkäufer mit allen einer Branche angehörigen Firmen in Berüh¬
rung kommt , daß er die von ihm verlangt ! Möglichkeit , sowohl hin¬
sichtlich der Qualität wie hinsichtlich des Preises Vergleiche anzu¬
stellen . in vollkommenstem Umfang erhält . Dabei ist es durchaus
möglich , Branchen , die an die gleichen Einkäuferkreise sich wenden ,
zusammenzulegen und dadurch zugleich das Bild abwechslungsreich
zu gestalten . Wenn , um ein Beispiel zu nehmen , alle Aussteller der
Portefeuillebranche - der Toiletteartikelbranche . und der Par -
sümeriebranche im gleichen Meßhaus untergebracht werden , so ist es
unmöglich , daß ein Aussteller aus diesen Gruppen der Aufmerk¬
samkeit des ernsthaften Einkäufers entgeht . Alle Aussteller dieser
verschiedenen Gruppen können auf die gleich günstigen Geschäftsver¬
bindungen rechnen . Für die Frankfurter Herbstmesse , die vom 25 .
September bis 1 . Oktober abgehalten wird , ist die Aufziehung der
Messe nach dem Brancheprinzip noch weiterhin vervollkommnet und
organisch ausgebaut worden . Da . wie bekannt , in Frankfurt außer¬
dem die Möglichkeit vorhanden ist die gesamte Messe auf einem Ge¬
lände unterzubringen , so werden natürlich die Vorteile der Organi¬
sation nach dem Brancheprinzep noch wesentlich erweitert . Vor allem
auch in den Würdigungen , die die Frankfurter Internationalen
Messen im Ausland gefunden haben , ist auf die Vorbildlichkeit ihrer
messetechnischen Organisation , in deren Brennpunkt das Branchen¬
prinzip steht , iinmer wieder hingewiesen worden . Man darf fest¬
stellen , daß ein großer Teil des außerordentlichen Erfolges , den die
neuen Frankfurter Messen bis jetzt zu buchen in der Lage waren ,
auf die straffe Durchführung der branchenmäßigen Gruppierung der

j Aussteller zurückzuführen ist.

Frankfurter Messe. Der Generalsekretär der Handelsvertretung
Rußlands in Berlin wird am 27. und 28. September ds . Js . auf der
Frankfurter Herbstmesse ein Auskunftsbüro leiten . Das Auskunfts¬
büro soll nur als Orientierungsstelle für die deutsche Import - und
die deutsche Erport - Jndustrie dienen .

Den Besuchern der Frankfurter Herbstmesse ist hierdurch ein «
besondere Gelegenheit geboten , sich über die Handelsmöglichkeiten
mit Sowjet -Rußland an maßgebender Stelle zu unterrichten .

Lrnteberickto .
' Ernteaussichtcn in Baden . Wein . Aus Steinbach wird uns

geschrieben , daß die Trauben seh: rasch reifen , sodaß bei anhaltender
günstiger Witterung ein Hauptwein zu erwarten ist . Die Weinlese
wird Ende September oder spätestens Anfang Ottober beginnen . Auch
aus Meersburg wird uns von einer guten und schönen Weinernte ge¬
schrieben . Obst . Die Obsternte ist sehr verschieden . So berichtet
uns Ettenheimmünster , daß das Obsterträgnis durch den Frost fast
völlig zerstört wurde , auch Meersburg schreibt von einem geringen
Ergebnis , Mostobst genügt noch nicht für eigenen Bedarf . Aus Em¬
mendingen wird uns mitgeteilt , daß der furchtbare Sturm vom
3 . August fast alles Obst von den Bäumen heruntergeschlagen hat . In
Steinbach dagegen fällt die Obsternte etwas besser aus , wenn sie auch
dem Vorjahr zurücksteht . Tabak . Der Stand des Tabaks ist gut
und verspricht teilweise eine gute Ernte .

Erntccmssichten im Bühlertal . Die diesjährigen Herbstaussichten
sind nicht ungünstig zu beurteilen . Das Erträgnis dürste einen « hal '
Ken Herbst entsprechen ? die Trauben stehen ge -u ' -o und gehen der Reife
entgegen Der Regen der letzten Tage uno nun die warme , trockene
Witterung bekommt dem Rebstock vorzüglich und besteht die Aussicht ,
daß die Ovalität des 1921cr eine ganz gute werden -r> rd Tie Aifcn -
taler Trauben haben sich besonders gut ennvick - ,t . diese sind gesund
und ohne kranke Beeren , sodaß diese edle M ^ rke in diesem Jahre einen
ausgc '. i ichneten Tropfen liefern dürfte . Die Rebberge sind bereits
geschlossen und besteht die Aussicht , daß bei dem fetzigen Witterungs -
stand der Herbst gegen Ende dieses Monats stattfinden wird .

Märkte .
Heitershcimer Marktbericht . Der Schwsinemarkt war mit 320

Stück befahren . Ferkel wurden verkauft fiir 240 bis 260 pro Paar ,
Läufer für 400 —920 pro Paar . Der Rindviehmarkt war mit 145
Stück befahren , Ochsen kosteten 5500—9000 vro Stück , Vieh 4200
bis 4400 ^ pro Stück ; Schlachtvieh 7,50 pro Pfund und Kälber bis
zu 10 -K vro Pfund .

Berliner Fettmarkt . Butter : Die Marktlaae zeigte auch
mit Beginn der neuen Woche keine Veränderung . Die Nachfrage
bleibt nach wie vor gering , so daß die Eingänge feinster Butter voll¬
ständig zur Deckung des eBdarfs ausreichten . Geringere und ab¬
weichende Qualitäten sind vernachlässigt . Die heutigen Notierungen
sind : Einstandspreis per Pfund inl . Faß frei Berlin la Qualität
27—29 II » Qualität 20—24 -Ii : abfallende Qualität 15—18 -^l .
Margarine : Die bessere Nachfrage hält an . Schmalz : Die
Schmalznotierungen an der Ehicagoer - Produktenbörfe gingen an¬
dauernd in die Höhe und dementsprechend wurden die Forderungen
der Packer erhöht . Die Konsumnachfrage ist ziemlich gut , doch wird
die Ausführung der vorliegenden Aufträge durch den Streik der
Transportarbeiter behindert . Di ^ heutige Notierung ist : Ehoice
Western Steam 13 : Pure Lard 13.75 : Berliner Bratenschmalz

13.75 . Speck : Bei reger Nachfrage ist der Markt unverändert .
Berliner Viehmarkt . Auftrieb 1667 Rinder , 1504 Kälber , 2368

Schafe , 5308 Schweine , 184 Ziegen . 715 Bakonier - Schweine und 15
aus Dänemark . Preise sür 100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 370
bis 725 -K . Bullen 525—600 Kühe 250—700 Kälber 500
bis 1600 Schase 325—675 : Schweine 1100—1550 Der
Handel verlief bei Rindern ruhig , bei Kälbern und Schafen glatt ,
bei Schweinen anfangs glatt , später ruhig .

Rückgang der Ferkelpreise . Auf den Ferkelmärkten ist der Han¬
del seit Wochen sehr schleppend und die Preise sind per Stück auf
50—100 gesunken .

Lörsenbericdte .
Frankfurter Börse vom 2. September . Der erste Geschäftstag des

neuen Monats gestaltete sich bei regem Geschäft fest. Wiederum
herrschte lebhafter Betrieb auf dem Markte der nichtnotierten Werte .
Interesse zeigte sich besonders für Benz -Aktien , welche ihre Aufwärts¬
bewegung fortsetzten . Sie schwankten zwischen 345 und 353. Rastatte -
ter Waggon stiegen auf 510—540 . Hansa Lloyd nannte man mit 235,
Deutsche Lastauto mit 280 plus 60 Prozent . Wolf Buckau 650 gehan¬
delt . Ferner wurden höher genannt Ludwig Ganz 385—395 . Julius
Stichel schwächer 275 , Schlinck und Eo . schwach : 300 , späterhin 310.
Mansfelder Kuxe 6250 , Chemische Rhenania 660 , Deutsch Petrol sest
1150 . Später unterlagen die angeführten Werte «Schwankungen .
Für Mexikaner zeigte sich große Nachfrage zu wesentlich höheren
Kursen . Am Einheitsmarkt herrschte auf allen Gebieten ungeschwächte
Kauflust , So waren begehrt Maschinenfabrik Eßlingen , Maschinen¬
fabrik Badenia , Maschinenfabrik Karlsruhe , Vogtländer , Zellstoff
Aschaffenburg , Sinalex . Goldschmidt , die für Rechnung des Auslandes
stark gekauft wurden . Geilenkirchen und Laurahütte sehr fest, Deutsch'

Luxemburg bei erster Notiz 520 plus 10 Prozent , dagegen Westere¬
geln und Phönix Bergbau schwächer. Hirsch Kupfer stiegen bei erster
Notiz auf 558 . Elektro - und chemische Aktien zeigten ebenfalls vor¬
wiegend Kurserhöhungen . A . E .- G und Siemens u . Halske waren
gefragter . Berliner Handelsgesellschaft angeboten . 5proz . Gold -
mexikaner 945 plus 48 Prozent . Die Börse schloß fest. Privatdis¬
kont 3^ Prozent .

? ranlciurter Devisennotierungen . ? rsnlckurt , <ien 2 . 8ept
Die heutigen Devisennotierungen «teilen sich vis kolgt :
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Eine Aerienfahrt .
Von Franz Joseph Cötz, Karlsruhe.

III .
Freudenstadt —Kniebis—Oppenau .

Freudenstadt , wie wir in unserer letzten Schilderung ge¬
Hort haben , die höchstgelegene Stadt Württembergs (74V m u . M ) ,
wurde von Herzog Friedrich I ., Grafen von Mömpelgard , um das
Ende des 1<Z. Jahrhunderts als Siedelung für die um ihres Glaubens¬
willens aus Oesterreich vertriebenen Protestanten gegründet Ur,pünglich
Friedrichsstadt geheißen , wandelte sich der Name des Ortes ob seines
greulichen Wachstums und Aufblühens bald in „Freudenstadt " ,
-ivle ^o viele blühende Städte und Dörfer unseres Schwarzwaldes
wurde auch Freudenstadt im 30jährigen Krieg schwer heimgesucht .

wurde es durch Feuer fast völlig vernichtet . Kaum etwas erholt ,
wüteten Plünderung und Kriegsseuchen , und nach dem wilden Ringen
^ „

i Nördlingen im Jahre 1K34 sahen Ue ersten Tannen von den
Höhen aus eine jammervolle , verheerte imd verlassene Stätte herab ,
^um Schutz gegen ähnliche Heimsuchungen wurde die Stadt von Herzog
Eberhard III . , 1661—1674, zu einem stark befestigten Platze ausgebaut,
wovon freilich heute keine Spuren mehr zu finden sind . Der zweite
^-oalitionskrieg gegen die Franzosen um 18l>g brachte neue Drangsal
Und wiederholte Plünderungen Uber unsere Stadt .

Wie im gesamten Kniebisgebiet, so wurde auch bei Freudenstadt
Don frühe nach Bodenschätzen gemutet . In dem nordwestlich von der
Stadt ausgehendenForbachtal ist Silberberg bereits um 1270 urkund¬
lich nachgewiesen . Von dem durch Herzog Christoph dort angelegten ,
Heute noch sichtbaren Stollen erhielt das Tal seinen jetzigen , neuen
Kamen „Christophstal " .

Den Hauptreichtum besaß die Stadt aber zu allen Zeiten in ihrem
ungeheuren Waldbesitz . Sie ist eine Waldstadt im vollen Sinne des
Wortes und dürfte mit ihren 2506 kn mächtigsten Tannenhochwaldes
an der Spitze aller Waldgemeinden Süddeutschlands stehen . Endlos
dehnen sich die lMklen Höhen um die nur auf der Ostseite offene und
gegen den Neckar sanft abfallende Hochebene , auf der die Stadt sich
wühlbrettartig aufbaut .

Ihre Lage an der von altersher für den Verkehr so wichtigen und
als idealer touristischer Ausgangspunkt gleich günstigen Kuiebispaß-
Höhe. das gleichmäßige , milde Höhenklima sind neben dem bedeutenden
Holzhandel wohl die Schlüssel zu dem Aufblühen der Stadt als be¬
suchtester Luftkurort und Wintersportplatz Württembergs .

Aber auch das Stadtinnere birgt des Interessanten manches und
lohnt gar wohl einen Besuch des Passanten .

Da ist vor allem der merkwürdige und im Verhältnis zur Stadt -

große , wenn nicht absolut , der größte Marktplatz Deutschlands . Ur¬
sprünglich sollte auf der 5 K,a großen , ganz von Arkaden umsäumten
Fläche ein Schloß erbaut werden . Statt dessen liegen jetzt , wie von
einem riesenhaften St . Nikolaus aus seinem Sack verloren , einige
Amtsgebäude verzettelt auf dem Platze umher . Vom Turm der Stadt -
kirche herunter ist man versucht , angesichts dieser architektonischen
Leistung laut aufzulachen und an einen vergessenen Schwabenstreich
zu denken . Ein architektonisches Kuriosum ist auch die zwiegetürmte ,
in einem mit barocken Motiven untermischten Renaissance erbaute
Stadtkirche selbst . Das Schiff derselben besteht aus zwei rechtwinkelig
zusammenstoßenden Flügeln , so daß die beiden Geschlechter einander
unsichtbar bleiben , beiden aber der Blick zum Altar offen steht . Ob
es sich hierbei um den Beschluß eines hochweissa , vielpreislichen
Stadtkollegiums oder um einen Architektenscherz handelt , wie sie in
der ausklingenden Barockzeit mancherorts vorkamen , habe ich nicht
erfahren . Vielleicht soll auch der Name der Stadt paralysiert und
die Andacht der „Freuden "städter Bürger und Bürgerinnen dadurch
gehoben werden . Ich weiß es nicht .

Als besondere Sehenswürdigkeit der Kirche seien die mit reichen
Vildhauerarbeiten geschmückte Kanzel , der Fries an der Empore und
das aus dem Kloster Alpirsbach stammende , gothische Chorgesühl ge¬
nannt . Den Kunsthistoriker werden das aus dem 15. Jahrhundert
flammende Kreuz , sowie der uralte , dem 11 . Jahrhundert zugeschrie¬
bene Taufstein entzücken.

Von zwei begegnenden Damen waren wir schon auf dem Herweg
auf das in der Realschule befindliche „Schwarzwaldmuseum " sowie
auf die Hartranft -Anlagen aufmerksam gemacht worden . Ich konnte
m denselben jedoch nicht besonderes finden , das über die übliche Kur¬
haus -Schablone hinausging .

Dagegen fanden wir in dem gutfchwäbischen , bürgerlichen East -
Mvs , in dem wir „abgestiegen " waren , und das sich nach außen hin
durch allerlei vornehm sein sollende Inschriften bemühte , möglichst
französisch auszusehen , eine bemerkenswerte Spezies der Gattung

«Äpivus : einen neuen Schnorrertyp . Der Mann hatte in seiner
Glanzzeit als Heimkrieger und Veamtenstclloertretcr Gelegenheit ge¬
habt , den und jenen Gefreiten oder Gemeinen , bei dem sich

's lohnte ,
8u einem „Druckpunkt " in seiner Schreibstube zu verhelfen , obgleich
er eigentlich „reif für den Schützengraben " war . Der Eingeweihte
weiß , daß hauptsächlich Metzger , Wirte und Ladeninhaber aller Art
nnen besonderen Schutzengel hatten , der nur durch regelmäßige Pakete
aus der Heimat in Stimmung gehalten werden mußte und dafür bis -
ycr nie gekannte Schreiber - und andere Fähigkeiten bei seinem Schütz¬
ung ans Licht zog , die diesen „unabkömmlich " machten . Leider ging
° er Krieg aber schließlich doch zu Ende und der große Herr mit dem
Agen Stehkragen und der turmhohen Mütze sank in sein Zivilisten
^ ' chts zurück . Nun reist er mit Frau und Kind , mit Großmutter und
^ ante zu seinem ehemaligen Schreiber und jetzigen Hotelier T . . .
»m die Sommerfrische "

. Natürlich in der Voraussetzung , daß seine
Mmaligen Verdienste um dessen Wohl beim Ausschreiben der Rech¬
nung bar in Zahlung genommen werden . J ? vial schlägt er bei der
Ankunft dem „Kriegskameraden aus die Achsel : „Na , alter
freund . . . ? !" und übersieht mit verblüffender Gelassenheit dessen
I?uersiiße Miene und langsame Rückwärtsbewegung . Und nun ist's
rostlich, die vertauschten Rollen zu beobachten . Der Wirt : halb
fröstelnde Freundlichkeit , halb aufgeblasene Herablassung : jeder Zoll :
?er Besitzer . Der Beamtenstellverterter a . D . : ein Drittel Grand -
j^ gneur des „ Kurgastes " „ (besonders in Gegenwart anderer !) , zwei
Drittel kriechende Vertraulichkeit , krampfhaft das „Du " festhaltend ,
' miner bereit , die „Dienstzeit " auszupacken und auf den Tisch zu legen ;
Ebenfalls jeder Zoll : der Schnorrer .

Ich bin ihm noch öfters begegnet , diesem Typ und habe ihn alle¬
mal sofort erkannt , auch wenn mir sein jeweiliger Vertreter nicht
persönlich bekannt war , wie der in Freudenstadt .

Obgleich wir unser Quartier vorausbestellt hatten , zögerte ich
doch , das „HZtel " zu betreten , angesichts der vorhin erwähnten Aus¬
länderei , die noch lächerlicher wirkte , wenn einem unter der Tür ein
rotbackiges , aschblondes Geschöpf entgegentrat , dem nian das „Schwobe -
maidli " von weitem ansah , auch ohne das herzerhebende . urdeutsche
„Grüß Gott !" aus dem breitlachenden Munde . Ich habe auf die
Schwaben ob ihres zähen Festhaltens an heimischer Sitte und Mund¬
art von jeher große Stücke gehalten . Man findet den Schwaben be¬
kanntlich allcrwärts wie sonst keinen deutschen Stamm , auf den ver¬
lassensten Inseln , den fernsten Erdteilen . Und er mag noch so weit
von der Heimat säin , die ersten paar Worte aus seinem Munde werden
seine Stammeszugehörigkeit verraten . Bei uns Badenern , die wir
nicht nur Ueberbleibsel der keltisch- römischen Ansiedler in uns herum¬
tragen , sondern auch eine Blutmischung von Franken , Alemannen , am
Oberrhein auch noch etwas vom Geblüt der alten Burgunder und im
Taubergrund der alten Türinger in den Adern haben , ist diese Rassen -
und Stammeseinheit weniger ausgeprägt . Drum hatte ich auch zu
Anfang des Krieges für den Uebereifer , mit dem die fremdländischen
Bezeichnungen verschwanden , nur ein etwas skeptisches Lächeln übrig .
Bei den Schwaben freilich hätte ich etwas mehr Nationalgefühl und
Stammesstolz erwartet . Drum tat es weh . auch hier überall mehr
Hotels und Menüs als Wirtschaften und Sveisekarten . mehr Toiletten
als Waschräume , viele Parfümerien und Friseure aber keine S - ijen -
sicder und Haarschneider , ja sogar Coifseurs und Charkutiers zu
finden .

Diese Eindrücke wichen erst , als wir am nächsten Morgen in aller
Herrgottsfrühe über dem Christophstal den Schritt nach dem herr¬
lichen Teichelweg lenkten , einem der schönsten und bequemsten Svazier -
wege des Schwarzwalds . Man liest den Namen des Wegs in allen
Schreibarten : Dcichelesweg , Deuchelweg . Teuchelweg u . a .. wohl des¬
halb . weil die Herkunft des Worte ? nicht allgemein bekannt ist. Es
entstammt der schwäbisch-alemannischen Bezeichnung der hölzernen
Wasserleitungsröhren , die ihm entlang liegen , den ..Teicheln " . Ich
erinnere mich, daß zu meiner Jugendzeit diese Teicheln — vulgo
Dichle — im Schwarzwald noch allgemein im Gebrauch waren . Durch
die Dörfer hindurch lagen sie meist in dem einen Winkel des Bachbettes
offen zu Taae . so daß auftretende Störungen gleich gesunden und
behoben werden konnten . Das Ausbohren der Tannenstämme mit
dem langen , stöhnenden Stangenbohrer durch den Zimmermann war
allemal ein hochinteressantes Slbauwiel für uns Wälderbuben .

Noch vor Eintritt in den Wald , am Ausgang der . .Hartrcmft -
anlaaen " eröffnet sich ein prächtiger Blick in das liebliche Tbristovhs -
tal ; später , bei einer Schutzhütte , auf die ben verlassene Stadt , Fast
eben führt der wundervolle . gutgevflegt >> Fußweg , dessen einziges
Manko die feblende Aussicht ist . durch hochstämmigen , kühlen Tannen¬
wald ?um fröhlich sprudelnden Werabrunnen (nach der Herzogin Wera
geheißen ) , svärer . in kuner Steigung zur Schwarzenstichhütte , die
uns Obdach zu kuner Frühstücksrast bietet .

Auf ebener breiter Waldstraße gebts dann dabin , bis uns . nach
einer guten halben Stunde , die großartige Kniebis st raße auf¬
nimmt . die den ^ i ' hrwerksverkehr zwischen Neckar- und Rheintal über
einen der wichtiasten Gebirapcisse des Schwarzwald? « vermittelt.

Von rechts herüber grüßen die zerstreuten GeHöste von Kniebis -
Ochsen mit den Ruinenresten des ehemaligen Klösterleins . Das
Kirchlein wird bereits um die Mitte des 13 . Jahrhunderts unter
dem Namen .. Knibn, " snäter . .Kniebytz " genannt . 1275 wurde es
durch ein Hosnn für die Paßreisenden erweitert und da « Ganze ?i.lm
^ ranziskanerkloster erboben . Um 1340 kam es unter die Botmäßigkeit
des Benediktinerstifts Alpirsbach . womit es natürlich a " ch dessen Dis¬
ziplin annehmen mußte . 1463 und 1513 zweimal abgebrannt siel es
bald darauf der Reformation zum Opfer . Das krühgotische Küchlein
stand bis zu den Franzosenkriegen um 1806. in denen es den Feuer¬
tod starb .

Wir sind hier in einem der markantesten und ursprünglichsten
Waldgebiete unserer Keimat . Eine Fülle von kerniaer , knarriger
Kraft geht von dem Namen Kniebis aus . der mit d ?m Begriff
Schwarzwald in eins .Wsammenflicht . Knorriaer noch, fast kobold -
art ' g , klingt das mittelalterliche Knibcz oder Kniebutz und läßt den
..1?l,s.k -?nr ^« t-rnnn " des Engländers verständlich erscheinen , mit dem
diese? einst seine Kinder fürchten machte .

Und doch trägt die Höhe des Kniebis das Gepräge einer an -
mutiaen . beiteren Ruhe . Gar nichts Drohendes und Finsteres .

Daß sich
' s wohl auf ihm leben läßt , das wissen auch die wohl¬

genährten . gutgevfleaten Damen und Herren , die sich in der Umgebung
des großen Kurhotels Kniebis - Lamm eraehen oder lackend und flir¬
tend an den Wegen und Halden ibre Sonnenbäder nehmen .

Zum Thema Kurgäste und Sonnenbäder " sei mir ein kurzes
Wort «erstattet . Es ist in letzter in den Karlsruher Blättern zwar
»usgiebig erörtert worden und ich gedenk » auch keinen neuen Beitrag
dazu zu liefern . Auch sei v -̂ rausaeschickt . daß ich hier keineswegs
speziell das Kniebisrevier im Auas habe . Es sollen nur einige allge¬
meine ^ eobachtunaen niiedergeaeben werden , die sich dem aufmerk¬
samen Wanderer aufdrängen . wohin er auch kommen maa .

Ich meine nämlich , es würde den Bildunas - und Anstandskoöff ! -
zienten dieser .̂ " schaften wirklich nickt herunterdrücken wenn sie sich
in ibren varadisischen Kostümen wenigstens nicht direkt an die großen
Heerstraken und mitten auf vielbesucht ' Aussichtspunkte leaten . Als
unparteiischer Beurteiler kann ich versichern , daß in den Bergen ab
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und zu auch noch altmodische Leute herumlaufen , die einen Blick ins
Anlitz der Natur demjenigen auf fette , sich in der Sonne blähende
Bäuche und schwammige Riesendamenbusen vorziehen . Zwar meinte
einer , mit dem ich darüber sprach , „das sei auch Natur "

. Nein , mein
Freund , das ist die Rache der Natur für die Versündigungen der¬
jenigen Herrschaften an ihr , die weiter nichts zu tun haben , als aus¬
zuklügeln , wie sie für den Ueberfluß ihres Geldsacks möglichst viel
und möglichst raffiniert „ genießen ' ' können . Es ist gewiß zu allen Zei¬
ten dem Lebensgenuß gehuldigt worden . Aber es geschah mit mehr
Anstand und Delikatesse . Mit welch diskreter Vornehmheit , mit welch
feiner Geste wußten die alten Patrizier - und Adelsgeschlechter ihr
Geld auszugeben ! Die alte Rassenkultur verbot von selbst jedes
Nach -Außen -Hin, jeden Lärm und um Gotteswillen alles Protzen .
Seht Euch dagegen die neuen Reichen an ! Sie gleichen dem Markt¬
schreier . der sich mit seinen Schätzen an die Straßenecken stellt : „Hier¬
her , Herrschaften ! Hier seht , wie wir das Geld hinwerfen , was wir
uns alles leisten können !" Ein Genuß — was diese Knallprotzen
Genuß nennen — hat für sie , und hauptsächlich ihre Weiber ! erst
dann seinen Völlen Wert , wenn eine Herde gaffendes Publikum —
nach ihrer Meinung bewundernd — Zuschauer spielt . Einer wills
dem andern zuvortun , und im Austüfteln von neuen Genießertriks ,
neuer Protzmethoden , legen sie eine Unermüdlichkeit an den Tag , die
sie zu ehrlicher Arbeit in ihrem ganzen Leben nicht aufbringen
würden . Um „interessant "

, „außergewöhnlich "
, „großzügig " zu er¬

scheinen . verfallen sie auf immer neue Lächerlichkeiten , so daß es nicht
mehr Wunder nehmen kann , wenn sie schließlich ihren eigenen Leich-
nahm an die Straße zur Schau legen .

Ich bin ein überzeugter Freund und Anhänger der Einwirkung
natürlicher Kräfte auf dyn menschlichen Körper und ganz gewiß nicht
prüde . Ich habe gar manches verschwiegene Luft ^ und Sonnenbad auf
den Höhen der Schwarzwaldberge genommen , bin mit einer kleinen
Schar wetterharter Gesellen gar oft , mitten im Winter , die langen
Bretter an den Füßen und nur mit der Badehose bekleidet , über die
sonnigen Schneefelder gefegt , zu einer Zeit , als das Wort „Touristik "

in seinem heutige « Umfang noch nicht existierte und die blasierten
Lebejünglinge , die sich jetzt wintersportfexend auf den Uebungswiesen
breitmachen , dem hohnlachend nachäffen , der mit den Skiern abends
zum Bahnhof zog. Uns im Urzustand an die Straßen zu legen , wäre
aber keinem von uns eingefallen — weil es dazu andere Plätze gibt
und weil uns Luft , Licht . Sonne Selbstzweck waren Was wir heute
erleben , ist dies aber nicht mehr , sondern nur noch Mittel zum
Zweck , und nicht immer , zu einem ganz sauberen . Vielleicht täusche ich
mich : vielleicht bin ich zu altmodisch und zu „rückständig "

, um „die
neue Zeit " und diese ihre Begleiterscheinungen verstehen zu können - -
aber ich kann nicht anders — ich meine , der entblößte Frauenkörper ge¬
hört nicht auf die Landstraße , und wenn ich die nackten Weiber heute
an den Rainen und belebten Hängen liegen oder , wie gescheben. im
Hemde auf - und abspazieren sehe, so riecht für mich etwas muffig da¬
bei . trotz Eau de mille fleurs und Spitzen von Handguipure .

Wie es mit der Bildung und geistigen Verfassung dieser Herr *
schaffen oft aussieht , zeigt ein Zuruf aus dem zarten Munde einer sol¬
chen schönen, paradiesischen Dame , als mein Auge über das Rudel
Männlein und Weiblein streifte , unter dem sie in der Sonne lag :
. .Wolle Se e Photographie von uns hawwe ? " Meine Antwort will
ich nicht bierber setzen . Ich schämte mich aber für diese Herrschaften
vor dem Blick meines Kindes bis tief in meine Seele hinein .

Auf diesem kleinen Umweg sind wir mittlerweile an dem großen
Kurhaus vorbeigekommen und auf dem Gipfel des Kniebis , der
„Alexanderschanze "

, angelangt . Die Schanze , nur noch in
einem überwachsenen Erdaufwurf erkennbar , wurde 1734 von Herzog
Karl Aleronder von Württemberg angelegt .

Bei sichtigem Wetter sind vom Aussichtstürmchen des Gasthauses
die Alpen .zu erkennen . So weit reichte der Blick heute freilich nicht ,
dagegen war die Umschau in die heimatlichen Berae von unvergleich¬
licher Schönheit . Kulissenartig schieben sich im Osten die waldigen
Kupnen des Hinteren Murgtals aneinander . Im Norden dränat sich
der Schliffkopf breit und fürwitzig hervor , dahinter der kahle Rücken
der Hornisarinde . Prächtig ist der Blick gen Westen auf die viel¬
gestaltigen Renchtalberge , die Rheinebene , in der der aufzeigende Fin¬
ger des Straßburger Münsters wehmütige Erinnerungen weckt . Kaum
erkennbar , in einem zarten Grau -blau , schließt die Vogesenkette den
Rahmen . Im Süden grüßen alte Jugendbekannte herüber : Moos¬
kopf. Brandenkopf . Lettstädter - und Holzwälderhöhe . Schemenhaft , in
einem zitternden Luktraster verfließend , sind auch noch die Höben des
Elztales erkennbar ' Kandel . Rohrbardsberg und der mächtige Eschassi.

Hochbefriedigt und schauensmüdc stiegen wir wieder herab und
bauten an einem hübschen Plächen uniern Kocher auf zum bescheide¬
nen . aber köstlich mundenden Mable . Eine Stunde behaglicher Ruhe
beim blauen Ranch meiner Pfeife folgte . Für meinen kleinen Ge¬
fährten allemal ein hochwichtiger Augenblick , da er . zur Belohnung
für wackere Haltung jeweils drei Züge tun darf , was stets sehr aus¬
giebig und mit großer ^ eierlichkeit vor sich gebt . „Güterzüge " nennt
er sie , weil sie so lana sind , nämlich . Als es an der Zeit war , traten
wir wieder in den Schatten des Waldes und setzten unseren Marsch
auf lauschigem Fnßvfad fort zur Zuflucht , dem bekannten Gasthaus
und Winterlvortnlatz . Nabebei liegt die . .Schwedenscharne "

, ein an -
aeblick von den Schweden im 30jährigen Krieg erbauter Erdaufwurf ,
ähnlich dem der Aleranderschonze .

Beim Abstieg nach dem Rencktal lockte mich die Angabe , . Kobl -
grub " in der Karte auf einen äußerst steil abfallenden , steinigen Wald ,
weg . Offenbar hatte ich es hier mit einer der zahlreichen Bergbau -
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ter seiner Last noch wie ein Vierziger . Ist der Tag gut gewesen , so
Lebensweise ist der Mann 76 Jahre alt geworden und marschiert un -
cnlagen der Gegend zu tun , von der ich noch Spuren zu finden hoffte ,
was sich aber als falsch erwies . Trotzdem hatte ich die Mühe und den
kleinen Umweg nicht zu bereuen ! denn der Weg eröffnete in seinem
unteren Teil entzückende Durchblicke in das kleine , stille Maisach -
tälchen . die uns laute Rufe der Bewunderung entlockten .

Bei Antogast , dem lieblichen Auge Gottes , in stillem Wiesen -
und Waldwinkel , erreichten wir die Talsohle ,

Das Bad , ursprünglich nach dem Straßburger Bischof St . Arbo¬
gast geheißen , war schon im 16. Jahrhundert hekannt . Die beiden
Quellen , St . Peter und St . Antonius zubenannt , in einem kapellen¬
artigen Trinkraum hübsch gefaßt , sind durch das Fenster von außen
schön zu sehen . Sie spenden ein angenehm schmeckendes Tafelgetränk
von hoch eingeschätztem Heilwert , das in vielen Tausenden von Flaschen
auch in die Welt hinausgeht . Seine hauptsächlichsten Bestandteile
sind nach Dunsen ' zweifach kohlensauren Kalk - Magnesia - Eisenoxidul -
Natron ferner Chlornatrium , schwefelsaures Natron und - Kali , phos¬
phorsaures Natron , Kieselsäure , Kohlensäure , Spuren von Arsenik .

Ans der Weiterwanderung durch das vordere Maisachtal , welche
großartige Blicke auf die fast alpin anmutenden Felsabstürze der jen¬
seitigen Talwand und des Lierbochtals bietet , holten wir einen Bür¬
stenbinder ein , einen alten , weißbärtigen Mann , der seine ' Erzeugnisse
in einem dicken , schweren Bündel durch die Hike schleppte , um sie auf
den weitverzettelten Höfen der umliegenden Täler zu verhausieren .
Der Mann ist täo .lich von morgens drei , vier Uhr bis in den späten
Abend auf den Beinen , bergauf , bergab , mit einer kurzen Rast am
Mittag . Er nimmt nur einmal im Tag eine eigentliche Mahlzeit zu
sich und diese mehr als bescheiden und ei«fach Im übrigen nährt er
sich von Waldbeeren , einem Apfel , eine ? Birne , auch mal einem Stück
Brot , das er von einer mitleidigen Bäuerin erhält . Seine Unter¬
kunft findet er in einfachen Wirtschaften , auf der Ofenbank einer

Bauernstube , auf Heuspeichern, manchmal auch im Freien . Bei dieser
hat er am Abend 10—12 Mark verdient und ist glücklich und Mfrie -
den . Er hat sich sogar ein kleines Kapital erspart , mit dem er sich,
wenn er Achtzig sein wird , zur Ruhe setzen und in eine Kreispflege¬
anstalt einkaufen will . Ich nahm in stiller Hochachtung den Hut ab
vor diesem heimlichen Helden und machte ihn überglücklich durch eine
Pfeife Tabak , wofür er mir einen Strauß Waldbeeren schenken wollte ,
mit dem er seinen Ruckkorb geschmückt hatte .

Wahrlich — Du verdientest , im Prytaneion gespeist zu werden ,
Du alter , tapferer Veteran der Arbeit , wie weiland die Besten des
Volkes im alten Athen .

An der Einmündung der Lierbachstraße nahm ich tiefbewegt von
dem Alten Abschied , indem mir durch den Kops ging , daß die an
einem einzigen Abend in einem der großen Schieberhotels über das
Bedürfnis hinaus verpraßte Summen hinreichen würde , diesem alten
Manne einen reichen und glücklichen Lebensabend zu sichern . . . . .

Er schleppte indessen seine Traglast den Höfen des Lierbachtales
zu, während wir bald darauf unser heutiges Quartier , das alte
Renchtalstädtchen Oppen au , erreichten .

Kleine Mitteilungen .
---- Der Taunnsklub beabsichtigt in Zukunft größere Wander¬

wege mit einheitlichen Zeichen zu versehen , da sich bei ausgedehnten
Wanderungen die vielen kleinen verschiedenfarbigen Markierungen
nur verwirrend bemerkbar machen .

^ Ueberlassung von Schloß Eottorf an das Reich. Das
Schloß Gottorf vor Schleswig , dessen Wiederherstellung
seit seinem großen Brande mehrfach die Öffentlich¬
keit auch außerhalb Schleswig -Holsteins beschäftigt hat , ist von
Preußen dem Reich überlassen , und die Wiederherstellung liegt nun
einer Reichsbehörde , dem Reichsvermögensamt in Rendsburg , und

insbesondere Baurat Schulenburg ob . Durch die Verbindung der Bau¬
leitung mit dem Provinzialkonservator von Schleswig - Holstein ist
dafür gesorgt , daß die Anliegen der Denkmalpflege Berücksichtigung
finden . Di « Arbeiten , deren Aufgabe es zunächst ist . die zerstörten
Dächer wiederherzustellen , haben jetzt ihren Anfang genommen .

Aus Bädern und Kurorken.
— Baden -Baden . Die Zahl der Kurgäste betrug bis 23. August

SS TS«.
O Vudemveiler . Der starke Fremdenverkehr macht sich jetzt be¬

sonders bemerkbar . Di « Vorzüge der Quellen erhöhen vor allem
die Frequenz des Badeortes . In den Abendstunden von 6—8 Uhr
sind nun Bäder im offenen Thermal -Schwimmbad eingeschoben wor¬
den . Es herrscht ein internationales Treiben . Die Zahl der Kur¬
gäste beträgt 5458,

-H- St . Blasien sbad . Schwarzwald ) . Die Besuchsziffer seit
1. Januar d . I . beträgt 8335 , im gleichen Zeitraum des Vorjahres
S149, darunter 2Z7V Durchreisende .

Donaueschingen steht gegenwärtig im Zeichen des Fremden¬
verkehrs . Alle Hotels und Gasthöfe sind gut besetzt : manchem neuan¬
kommenden Kurgast und Durchreisenden ist es nicht mehr möglich ,
Unterkunft zu finden . Dadurch , daß ein großer Teil der Einwohner¬
schaft alle verfügbaren Privatzimmer zur längeren oder vorüber¬
gehenden Unterbringung der Fremden zur Verfügung stellt , ist es
möglich , den Kur - und Fremdenverkehr der Stadt zu fördern . Der
niedrigste Preis siir ein Zimmer beträgt 10 Mark für die Nacht .

— Wildbad . Di « Zahl der Kur fremden hat nach der amtlichen
Kurliste vom 17 August 14 WO überschritten .

Für den TexteU verautwort
^

: Richard Volderauer , Karlsruhe .

vsulslter
für Industriebauten aekucht . Tüchtiae , ledige
Architekten , welche au < Büro und Bauplatz be¬
wandert find , wollen tbrc GehaltSanspriiche mit
Zeugn ' Sahichristen und Lebenslauf einreichen
unler Nr . 877» a in der „ Badischen Pralle ' .

I I

I Völlig neue Wege s
V ZU Willing Ulli! Welling iics HattmW A

bat in der deutschen Medizinischen Wochenschrift 1S20 Nr . g kein Geringerer als der
große ErnährungSphvstologe Geb . Rat Prof . Dr . Auritz « wiesen , indem er den Nach- ^
weis erbrachte , das , unsere gewöhnliche Nahrung meist sehr arm an den besonderen ^
Nährstoffen ist , deren die Haare zu ibrer Entwicklung ' und Erhaltung bedürfen ? dak tn

« den meisten ffällen der Berfall der Haare cmf diesem Mangel an gvcigneten Nährstoffen
mit beruht , und dah wir also , um den Haarwuchs wieder auf seine volle , normale Ent -
Wicklung zu bringen , unsere gewöhnliche Nahrung durch diese Sondern ährstolfe « rgän -

-- --- zen müssen . Er bat zu diesem Zwecke die gesamten , für sie Bildung von Haarlubstam ^
in Betracht kommenden Niibrftofse in ein bequem »u nehmende » und leicht verdauliches ^

Präparat gebracht : die Humagiolan - Tabl « tten . Sie stellen eine eigene , ganz neue , bisher
unbekannte , aber außerordentlich wichtige Masse der Haarwuchsmittel dar : ein dikteti - «
fchez Haar -N » v r mi »te». - Gewiß wird auch in Zukunft sorgfältige und gewissenhafte ^
Pflege des Haares genau so unentbehrlich sein , wte die äußerliche BehanUuna auSae -

^ fprochener Haarkrankheiten durch Salben . Tinkturen , Bestrahlung , Massaae usw . Der ^
^ volle Ertolg jeder Haarkur kann ader nur vet gtetchzetttger , ^

reichlicher und rirbliger Ernährung der Haarwurzeln « tn -

^ treten . Diese Ernährung ' ist nach dem heurigen Stande der Wissenschaft tn wiMgmer
Weise nur von innen heraus möglich . Aeußerliche Mittel , die nach der Methode von

^ Prof . Kuntz hergestellt sind , gibt es nicht . Anpreisungen von Haarwässern unrer Beru - ^
^ fnna auf die Äuntz ' fchen Korschuugen find daher « In « bewußte Irreführung deS Publi - ^
^ kumS . Bei der Anwendung des Zuntz 'schen Präparates in der breiteren Praxis ist die ^
^ Richtigkeit seiner Entdeckung vollans bestätigt worden . — ?Vn vielen Köllen bat lediglich

durch Ergänzung der Nahrung mit Sumaafolan ohne led« andere Behandlung . Saar - «
ausfall vollständig aufgehört : vielfach erscheint das Haar soaar dichter wieder , als eS
ursprünglich war ! Nerner liegen bereits eine Reibe ärztlicher Veröffentlichungen in der ^
medizinischen Fachpresse vor . die tibereinstimmend bekunden , daß au » bet der ärztlichen ^

^ Behandlung eigentlicher Saarerkrankungen der Erfola bei gleichzeitiger Verabreichung ^
« von Humagsolan ganz wesentlich v « sf « r war . - l » ohne dtcle : ja . daß verschie - -----
" deutlich erst bei gleichzeitiger Verabreichung von Humagsolan überhaupt ein Erfola ein - ^

trat Gegensatz zu zahllosen zweifelhaften Erzenanilen spekulariven EbarakterS ^
" stellen fomit die Humarsolan -Tabletten ein ans streng wissenschaftlicher Grundlaa « be- ^

ruhendes Präparat dar . für dessen Ernsthaftigkeit schon der in der ganzen Welt bekannte ^
2^ - Name des großen s?orfcberS eine Gewähr ist . Niemand , dem ernstlich an der Erhaltung ^

seines Haares gelegen ist wird tn Zukunft an dieser Ersindima achtlos vorüberaehen ^
^ können . Die Hinnaafolan -Tabletten ssnd in Apotheken . Drogerien und guten Parfümerie -

^ geschätven erhältlich . Ausführliche Broschüre über die Auntz ' sche Theorie . Haarwuchs

durch Ernährung * und über lein allein echtes Origänalpriwarat Humaasolan versendet ^
—? die von Prof . Runtz mit der Alletnherstellung betraute Mnna Kattinaer u . Co . . G , m . ^

l) , H ., Berlin I>i . vv . 7 , bei ausdrücklicher Bezugnahme auf diese Anzeige kostenlos . Porto - ^
- !? frei und völlig unverbindlich für Si «. Generaloertretuna und D «vot : S . Böhm . ^
ZZ! Karlsruh « t . Baden .

D »»» » l »»» »»» » » » N> I »»» » I » » »»» » » »»» I » II» II » lII >! » !IlR

M» teikenksckmsnn
der auch zu parfümieren versteht , von
großer Berliner Fabrik sofort a «s» idt .

Gefl . Oft , unter AW28 an die Bad .Presse

Süddeutsche Echrottgroßhandlung
sucht für Büro und Reife tüchtig «, branibewndiae

jüngere Kraft
lThriW — Angebot « mit GehaltSansprüchen nnd
Abgabe de! frühesten EintrittStermtnS unter
Nr . S774a an die . Badifche Presse " erbeten .

SVi !i !lIslhi WllgMMIg .
svtlit »um baldigen Eintritt im Kach
lSladtkseu , Bleche , Röhren usw .) . durch¬
aus bewandert «

tüchtige Herren
welche in der Lage Nnd , sowohl mit den
Werken und der Kundschaft zu verkehren .
alS auch einem Teil des Büros leitend
vorzustehen .

Angebote von Herren , welche bereit »
im Eilcnarokkandel tätig waren , mit
Lebenslauf , Lichtbild und Ge . altSan -
fpriiche » unter !»I . SS ? an Sixdolf
Motte . Vrantsi »« t,M . A284S

Neuheiten
fiir In - und Ausland .

Von der epochemachenden Erfindung einiger

Gebrauchsartikel mit unbegrenzten Absatzm0g -

lickkeitcn werden die Sckutzreckte oder Allein -

Vertrieb für sämtliche ttulturstaaten de» In -
u . Auslandes vergeben . Hervorragende Export -

ortikel nack allen Ländern , da dieselben auf

Wunsch geliefert werden . Näh . durch Herrn
EngelfrieS am SamStag . den 3 . Sept .,
Montag « . D - enStaa , den S . « . 6 . Tept ,
von vorm - 9 bis nachm . 5 Uhr , >m Hotel

„ Wold . Karpfen " (Zentrum der Stadt ),
Karlsruhe . 37bSa

> Klicke « von Strümps «»
! uud Wäsche nebst »Zcu -
anfertizeno uKleideru
werd . nock angenommen
b . Krau Badsching , Ad -
l « rstr . -i,Htb » . lli . l .

tt . Hypothek
im Betrage von Dtk . 40—50000 aus vrim » Obiett
auszunehmen g - sn » t . Offerten unter Nr . IS SSV

an die . Bad . Presse ' erbeten .

> gangbare Artikel
vet Kondttoreien . KoU -
ntalw . ze .. nachweisbar
aut eingeführte A2842

Tnch !; gr Schtlkideriv
kertiat Iackenki .. Mäntel .
Mantelkl . . Blusen und
Röcke u . Garant , vorzgl .
Sitzes an . Auch Umänder¬
ungen . « ngeb . u . B4ü8 « ti
an die „ Bad . Presse " erb .

Stroh
jeder Art liefert k». S « hr .
man « Na » »., P « ttftä,t
Thür . Telefon SV7. A-s«?

vftene stellen

Zuverlässiger 87Sta

Knecht
für Landwirtschast sofort
gesucht . Anaeb . Schließ -
s« ch Ar . 1. Acdern t . Bad .

sofort staucht .
Auöführl . Angeb . unt ,

»I . IU .LOKIa . Ala - Haafen -
fteinckVoaler . » »iuilisi !» .

Meck,a « Ike ». Elektriker
ea,l » ss«r . « reher ,

vlontenre ete .. welche im
Berus vorwärts streben ,
verlangen kostenl »» die
Briichure ,.D «r ne » ?
W « »" v . Jna . F . Onken .
vremen >1». Kieistr .1Z .^ i«

Uilg . zrÄlein
mit guter Schulbildung
als Selserin ges . »7Sla

Avstbeke Oberkirch .

oder

gesucht zum sosortigen Tintritt , evtl . auch später ,
für größere « Ladengeschäft der Fahrrad - u . Auto -
Branche , Reflektiert wird nur auf tüchtige und
zuverlässige Kraft , die iclvständig « rteitet .

Angebote mit Zeugnissen « rveten unter Nr .
Iggvli an dt « . Badtsche Presse ".

Alleinvertretung
eine »

bedeutend . Unternehmens
mit außergewöhnlichen Hoden Verdienstchaneen
«ca . SN— 0000 Mk . u . mehrl toll an organilator ,
besähiaten > errn . welcher sich eine angenehme ,
vornehme Lebensstellung schaffen will , vergehen
werden . Herren , dte über l0 120000 Mk . Äar -
kavital verfüg : » , wollen ausführt . Bewerbung
einsenoen unter t '

. W . 4358 an R . wl » ff«.
jtartsrirh «. . A . 8S2

IZÎ U
tüchtiger Akgilistteur m . guten Umgangsformen
zum Besuch von Handel » - und Jndustriesirmen
iofort netucht . Danerstell . bei hob . Einkommen -
AuSflltirl . Angeb , mit Lichtbild , Bildungsgang
und Lebenslauf unter Nr . an ale Äe -
fchättsftelle der . Badtichen Presse " erbeten .

wr » b !>«-ndi « ng sucht jitnsrre »

a « S Eisenbranche fiir Reis «. Angebote
unter 5 ». l . 5. 0Sit an Ala -Vaasenitein
^ Aosler . Mannheiin . A28S4

MtigeÄMtWistill
vollkommen perfekt tn Stenographie und Bedie¬
nung der Schreibmaschine , auch tn Reaiftratur -
arbeiten ersauren , zum baldigen Eintritt gesucht .

Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften an
vewrich Rndolslöchliiter . T « . b .S . ,Bruchsal .

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
sucht

MW - Uiltckm
stir Sonnt «gS.

pfachabteiluua s» r daS Wirtsgewesbe
Zähri » g «rftr - b « »8 . Trl .

geöffnet von :
5270

' i-g—4 Uhr

^ enbel '
sWasch -

Bleich
- Soöa

I unsntbeds ' Iicti für Väsc ^ euncl I1aus ?iu >x >

DüsseZeio ? /

Erste Urbeiterinnen per sofort gesucht.

Baden -Baden . Eofienftraße S. «?<7a

MmMMin
stetbige . ehrliche , bei tariflicher Bezahlung für die

VW" Weststadt gesucht. "W
Geschäftsstelle der . .Bad. Presse
Kindermädchen

, nm sofortigen Antritt
sucht bei »ohem Lohn
? r « s,Ier . Siienach/Tviir . ,
Marienial >N AS84 !

Köchi n
gesucht für PrivatheuS .
sehr gute Bebandl na
und Berpsleaung Söder
Lohn zugesichert . Anaeb .
bitte ienoen : Postsack
Nr . « . N » « rn ' . Bad . u» a

10Zt7
SamStags 4 ' l
Sonntags 10 —12

Uhr
Uhr

Solide » » riiul .. j
da » tüchtig und er¬
fahren i . Haushalt .,
gut nähen kann und

> Liebe zu Kindern
Hai . auf lS , ecot . ^
getucht . Vorznst .
mtt Zeugnissen bet

IKissel ,
! Kaiserstr . tS « . »«-> i

Mädchen
welche » alle Hausarbeit
übernimmt und zuHaui ' e
ichtaien kann , für iosort
qesucht . ^>iädchcn m . nur
guteniLinpsehiungen wol¬
len sich « aischstr . s . pt .
melden. 1LSSS

köchtizes Mädchen
gesucht , da » kochen kann
u . häuSl Arbeiten ver¬
richtet , nach Bruchsal .
Hober Lohn , gut « Be -
bandlunau . Vervfleguna .
Offerten u . Rr . »700 » an
d e . Bah . Presse " .
Tüchtiges , leibftäntigc «

»l Ziel
ver fof . od , später gesucht ,
Als »»»- d N» a « er , »->>
Mende Slohnvlatz Z, lV .

cxl

Mlig . KUsWgnn
Z9 I . alt . led .. llr . jnr .< in
Industrie u . Bankerfolg¬
reich tätig gew ., m . allen
vorkomm . Büroarb . ver¬
traut , sehr gute Zeugn .,

Mt Anüeüum
od . Beschäftigung . Ntögl .
in Süddeutichland . A «A

Anaeb . unt . ti . L . Zil >4
an Aia -Vaaienstei »
« oeier , « arlsrut, ».

Jung , » ausmann sucht
iletikndrMtignllg .
Gest . Off . unt . N4SIR

an die »Badilme Vre sie".
Jüngerer , tüchtiger

Lckllkmzcker
sucht Stelle , Angebot « u .Nr B44780 a die Bad .Presse ,

/ , » rlnivit - n

MS !il . Zimmer
b«kommen Sie am
schnellst vermittelt durch
NermiMunaSüüro » r « ,
nenttr . 1 Delevd 1791
Nähe Schlokplah ,
Verm kostenlos >

mar
, <M «

Mödl . Zimmer
lVermleter kostenlos )

werden stets nachgewiesen
durch « vro « türer . « ma .
lienstra ^e 53 , Tel . 481S
( ältestes Institut am
Plave ». B241I7

Zimmer
llert . sofort »» vermieten ,

frieden » ! . 2 . » f.

»I
Geb . Herr sucht mödl .

Wobn . »nr> Sa >I» ' «lmiiv '«
, u mieten , Mittelstadl od.
Südstadt . Ana . U. B4Ü29S
an die Badische Presse .

AeU . Herr . Priv . (ab 1 .
Nov . od , fr .) als Allein -
miet . beschlfr . behagl . Ztm .
mer , Dauerheizg , : c .. t . nur
gebild . kl. Haushalt , g.
Lag , Angebot - u . Preis
unt . Nr . Z77Sa an dte
Badische Presse .

BeriiliZiStige Dame sucht
geräumige »

Anae ^ nt ^ T ^
an dte Badische Press «.

Pechkit SHMtriii
leitende Stelle im Atelier.

Offert , unt . Nr . B24SZ5 a . d . „Bad . Press «.
'
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